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fr Danzig monatl. 90 PM 
(täglich frei ins Haus), 
in den Appoleſtellen und des 
Spedition abgebelt 20 N. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Voſtanſtatten 
8,06 Mt. pro Quartal. mi 
Briefträgerbeftelige® 
2 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Retterbagergaſſe Rr. 4 


XVIII. Jahrgang. 


Socialpolitiſche Umſchau. 
— Anfang Mai. — 

In der letzten Aprilwoche beſchäftigte ſich der 
Reichstag mu einem Centrums-Anirage von hoher 
ſocialpolitiſcher Bedeutung. Es wird in dem- 
jelben verlangt, die Reichsregierung möge einen 
Geſetzentwurf zur Errichtung von Arbeits- 
kammern vorlegen. Wie andere große Ermeros- 
ſtände in den Handelskammern. Gewerbekammern 
und Landwirthſchaftskammern eine geſetzlich an- 
erkannte und mit gewiſſen Rechten ausgeftattete 
Dertretung beſitzen, fo ſollen ähnliche Orgoniſa ; 
tionen auch für die Arbeiter geſchaffen werden, 
in denen fie im gemeinſchaftlichen Arbeiten mit 
den Unternehmern Wünſche und Dorſchläge an 
die Regierung bringen können. Don liberaler 
Seite wird gewünſcht, den Sewerbegerichten 
die Functionen von Arbeitskammern zu über- 
tragen. Es ift wahrscheinlich, daß derartige Ein- 
richtungen den ſotialen Frieden durch Be- 
feitigung mancher Mißverſtändniſſe und durch 
leidenſchaftsloſe Erörierung und Klarlegung 
fireiiiger Fragen fördern können, man wird 
jedoch nicht zu viel von ihnen erwarten dürfen. 
Sie werden vielleicht die ſocialen Gegenſätze 
mildern, aber ganz gewiß nicht befeitigen. Doch 
ſchon das erſtere iſt ein großer Gewinn und 
man muß daher wünſchen, daß die noch nicht 
abgeſchloſſenen parlamentariſchen Erörterungen 
einen Erfolg haben. 

Sehr ſchwer erreichbar wird ein Erfolg auf 
einem anderen wichtigen ſocialen Gebiete ſein, 
dem Arbeiterihug in der Hausinduftrie, mit 
dem ſich auf nationalliberale Anregung der 
Reichstag gleichfalls in der letzten Zeit beſchäftigte. 
Namentlich kamen wieder die in der Confections - 
in duſtrie herrſchenden traurigen Zuſtände zur 
Sprache. Einen Ausweg aus ihnen hat man 
auch jetzt nicht gefunden. Es wurde vorgeschlagen. 
für gewiſſe Hausinduſtrien überhaupt den Werk- 
ſtättenzwang einzuführen, alſo das Feimarbeiten 
gänzlich zu verbieten. Augenſcheinlich iſt hierfür 
eine Mehrheit jevom weder im Reichstag noch 
im Bundesrath zu finden. Aber nur der aller- 
dings tief einſchneidende Werkſtättenzwang ſcheint 
geeignet, die Schäden der Heimarbeit zu beſeitigen. 
Wil man ihn wenigſtens für ſocial-hygieniſch 
be onders verhängnißvolle Induſtrien nicht ein · 
uhren, jo muß man ſich beiten Falles mit halben 


ſchaden als nützen können. Zu den ſchlimmſten 


Schäden der Heimarbeit und Hausinduſtrie gehört 
die erbarmungsloſe Abrackerung ſchulpflichiger 
und ſelbſt noch nicht ſchulpflichtiger Kinder und 
die bisher wen unterſchäßte Gefahr der Der- 
breitung anſtechender Krankheiten. In der 
Hausinduſtrie liegen zahlloſe Ausgangspunkte 
namentlich der Cungenſchwindſucht. Ohne jede 
hugieniſche Controle, meiſtens auch ohne die 
Möglichkeit, dei den beengten, verſchmutten, 
düfteren luftarmen Wohnungen irgend welche 
Dorfihtsmaßregeln zu treffen, erbt fi in vielen 
hausinduſtriellen Familien die Lungenſchwind⸗ 
ſucht durch Generationen fort. Millionenfach zieht 
von dieſen ſelten beachteten Krankheitsherden 
die Seuche ihre Fäden über weite Kreiſe der 
bisher gefunden Bevölkerung. Es iſt eine der 
ſchwierigſten Aufgaben einſichtsvoller Gocial- 
politik und ſoclaler Hygiene, dieſe Krankheits- 
herde zu finden und Tauſende und Abertauſende 
einer raſtlos fleißigen hausinduſtriellen Bevölke- 
rung, welche beſonders gefährdet find, aus der 
dumpfen und quetſchenden Enge elendeſter Woh- 
nungen heraus an das Sonnenlicht geſunder 
Betriebswerkftätten zu führen, für deren ſanitäre 
Einrichtung ſchlimmſtenfalls der Jabrikinſpector 
ſorgt. Die gleichfalls bei den erwähnten Erörte- 
rungen im Reichstage wieder verlangte Unter- 
ſtellung der KHausinduſtrie unter die Fabrik- 
inſpeclon iſt in ſocialer Beziehung ſicher 


wünſchenswerth. Aber man darf auch von einer 


Ein Vertheidiger. 


Kriminalroman von Dietrich Theden. 
[Nachdruck verboten.] 
(Fortſetzung.) 

Bermiſſen ſah groß und bedauernd auf den 
erſchütterten Mann. Er ſchwieg ergriffen. 

„Gelogen!“ wiederholte Bendring. „Dor mir! 
Dor dem Richter!“ 

Er ſtöynte im Entſetzen. 

„Ja, fie iſt die cüge ...“ flüfterte David Ber- 
miſſen. 

„Wenn — wenn —“ ſtotterte Bendring, „auch 
— auch das Andere — — Pfui! Und ich habe 
ihr geglaubt. — Ich mollie fie reinigen von 
allem — — Gott im Himmel!” 

Zetzt verſtand Dermiffen nicht. 

„Dor dem Richter?“ griff er fragend die eine 
Aeußerung auf. 

Der Anwalt antwortete nicht. 

Er mochte überhaupt nicht gehört haben. Er 
fand gegen die Balkonthür gelehnt, den Arm 
ſchwer auf den Thürgriff gelegt. Sein Athem 
ging keuchend, die weitgeöffneten Augen hingen 
mit ſtierem Blicke am Boden. 

Er richtete ſich mühſam auf und trat ſchwankend 
vor den Maler. 

„Bleiben Sie! Ich will zu ihr. Warten Sie 
auf mich. Ich — will Rehenfhaft haben — von 
ihr = — von Ihnen. — Auf einer Seite ift die 
Hölle. — Ich weiß nicht, was ich rede. Das war 
kein Märchen, was Sie ſprachen .. . das nicht. 
Aber dann wäre fie — — Mein Glaube an die 
Menſchen würde vernichtet werden für ewig!“ 

David Permiſſen legte beſchwichtigend die Jand 
auf den Arm des Erregten. 
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Freitag, 5. Mal. 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


derartigen Maßregel nicht ju viel erwarten. 
Zedenfalls müßte die Zahl der Fabrikinſpecioren 
ganz ungemein erhöht, ihre Befugniſſe müßten 
erweitert werden, wenn auf dieſem Wege auch 
nur ein kleiner Theil der Uebel ausgedehnter 
Hausinduſtrien bejeitigt werden ſoll. 

Die Seuchenherde, welche ſich in manchen haus ⸗ 
induſtriellen Erwerbszweigen finden, werden 
vielleicht von dem in der Pfingſtwoche in Berlin 
tagenden Congreß zur Bekämpfung der Tuber 
eulofe als Dolkskrankheit beachtet. Der Congreß 
iſt gewiß gut gemeint, aber ohne tiefeinihneidende 
ſociale Reformen werden auch derartige Regungen 
jelbſtloſer Menſchenliebe ohne größere Erfolge 
dleiben müſſen. Es iſt notywendig, an die Quellen 
der Krankheit zu gehen und dieſe liegen in unſeren 
ganzen jocialen Derhältniſſen. Es ſind Riefen- 
aufgaben, die bei einer wirkſamen Bekämpfung 
der Tuberculoſe als Dolkskrankheit zu erfüllen 
find. Bor allem gilt es, auch die Wohnungs- 
frage und zwar nicht nur für die armen und 
ärmften Klaſſen der Bevölkerung zu löſen. Jede 
Maßregel auf dieſem Gebiete muß mit lautem 
Dank begrüßt werden. So verdient es An- 
erkennung, daß die preußiſche Regierung zur 
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der Unter⸗ 
beamten und der in Staats betrieben angeftellten 
Arbeiter von dem Landtage weitere 5 Millionen 
Mark verlangt. derselbe hat bereits früher 
10 Millionen für den gleichen Zweck bewilligt. 
für die im Bereich der Eiſenbahn-Derwaltung bis 
jetzt 1536 Wohnungen errichtet find. Weiter 
wurden 2,2 Millionen als Baudarlehen an ſolche 
Baugenoſſenſchaften gegeben, deren Mitglieder 
aus unteren Staatsbedienſteten beſtehen. Kuch 
hat man in Preußen neuerdings den Derſuch ge- 
macht, Fypolhekendarlehen aus den vom Land- 
tag bewilligten Geldern an Arbeiter, die in ſtagt⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗ und Bergwerksbetrieben be- 
ſchäftigt ſind, zur Erbauung eigener Wohn- 
häuſer zu gewähren. In Straßburg im Elſe 
hat der Gemeinderath beſchloſſen, aus Stiftungs- 
mitteln 200 Dolksmohnungen zu bauen. Die Stadt 
glaubt der Stiftung eine Derzinſung von 4 Proc. 
für das auf 400000 Mk. veranſchlagte Bau 
kapital verbürgen zu können. Der „Geſe 
für Dolkswohnungen” hat der genannte Geme 
taty ein für 40 Dolks wohnungen ausreichendes 
Gelände zu ermäßigtem Preiſe verkauft; eine 
zweite gemeinnützige Geſellſchaft hat ſich gleihlal's 

die Stabigemeinde um Ueberlafjung eines il 


gewendet und ſchließlich will auch die Armen 
verwaltung in Straßburg eine größere Anzahl 
kleiner, wohlfeiler und geſunder Wohnungen er- 
richten. Eine derartige Wohnungspolitik der Oe · 
meinden follte endlich auch jene Städte zu ähn- 
lichen Schritten bewegen, in denen die Wohnungs- 
noth größer als in Straßburg, aber die Einſicht 
in das, was noth thut, bisher ſehr weſentlich 
geringer als dort iſt. 

_ Mit der ſocialen Einſicht iſt es dekanntlich 
überhaupt vielfach recht übel beſtellt, fo allgemein 
auch heute die Erörterung ſocialer Dinge geworden 
iſt. Als Beweis kann man auch die Stellung 
gewiſſer Kteiſe der Bevölkerung zu den Eonjum- 
und ähnlichen Dereinigungen anführen. Die 
Gegner derartiger Oenoſſenſchaften werden ſchließ⸗ 
lich nicht umhin können, den genoſſenſchaftlichen 
Gedanken, ſiatt ihn zu bekämpfen, als einen ge- 
ſunden ſocialen Fortſchriit vor ihre eigenen 
wirthſchaftlichen Intereſſen zu ſpannen. Immer- 
hin in es bei der heutigen Sümmung weiter 
Kreiſe erfreulich, daß der Staats ſecretär v. Pod- 
bielski offen erklärt hat, daß die oberſte Poft- 
behörde den Conſumvereinen der Poſtbeamten 
die möglichſte Förderung angedeihen laſſen werde. 
9 —ͤ ͤ — — Gꝙ —————— -—2—ẽ — 


Reichstag. 
Berlin, 8. Mal. 
Die zweite Cefung des Schächtantrages wurde 
CFPPPPbpͥ ER TEE AAo b 


„Gehen Sie nicht jo —“ bat er. 

„Nein!“ ftieß Bendring wild hervor und ſchlug 
mit der geballten Fauft nieder auf den Schreib- 
tiih. „So nicht! Aber Sie verkennen mich 
ich vergehe nicht im Jammer ... ich faſſe 
mich . . . der Weg iſt lang genug — — ich werde 
lächeln — ich werde heucheln zum erſten Mal im 
Leben! Warten Sie oder kommen Sie wieder 
— ich werde zurück fein, fobald ich ihre Beichte 
gehört habe. Und Gnade gebe ihr der Himmel, 
wenn — wenn — wahr iſt — was ich ahne! — 
Das Jurchtbare! — Nein. Das ich noch nicht 
glauben kann — noch nicht ..“ \ 

Er achtete nicht mehr auf den Gaſt, ſtülpte 
einen Hut auf und ftürmte hinaus. 

David Bermiffen ſank in einen Stuhl und 
wartete in dumpfem, ſchmerzvollem Brüten. 


Achte zyntes Kapitel. 

der Rechtsanwalt war in der Gegend, in der 
er ſeit Jahren ſeine Privatwohnung hatte, eine 
bekannte Erſcheinung. Er mußte ſich mit aller 
Kraft zuſammennehmen, um den Aufruhr in 
ſeinem Innern den ihm Begegnenden zu verbergen. 

Er gewann es nicht üder ſich, auf geradem 
Wege nach der Bellevueftrahe zu gehen, ſondern 
zog es vor, zur Wiedergewinnung des Gleich ⸗ 
gewichts einen weiten Umweg durch den Thier ⸗ 
garten zu machen. 

Als er nach einer Stunde dei der Verlobten 
eintrat, lag in feinen Zügen ein Aus druck kraft 
voller Entſchloſſenhen, der von Roje Herlet ſo⸗ 
gleich bemerkt wurde und fie lebhaft beunruhlgte, 

„Mas iſt?“ forſchte fie, 

&r “rechte ihr nicht wie fonft die Hand ent. 
ondern mufterte fie durchdringend und 
mit hallem Mißtrauen. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


von der Tagesordnung abgeſetzt und die vor 
acht Tagen abgebrochene ſocialpolitiſche Debatte 
wieder aufgenommen, aber nicht zu Ende ge 
führt. Es ſprachen die reichsparteilichen Abgg. 
v. Kardorff und v. Stumm, welche alle vor- 
liegenden Anträge, alſo auch die Errichtung der 
Arbeitskammern bekämpften, ferner Kropatſchech 
(conſ.), Stöcker (wildconſ.), Wiemer (freif. Dolks p.), 
Molkenbuhr (Soc.) und Büſing (nat.-lib.). Letzterer 
erklärte, daß er und ein großer Theil ſeiner 
Freunde in dem Antrag Heul, der die Arbeits - 
kammern als Sectionen der Gewerbegerichte 
conſtituiren will, eine geeignete Grundlage für 
geſetzgeberiſche Maßregeln nicht erkennen. 

Morgen erfolgt die Jortſetzung der Berathung. 
Außerdem fteht der Entwurf betreffend die 
Gebühren für den Haifer Wilgelm-Kanal auf der 
Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 8, Mal, 


ute wurde die Debatte über die Leute» 
noth fortgeſetzt. Punkt 6 bis 9 (Beſeitigung 
der Tarifverbilligungen auf weite Entfernungen 
für Arbeiter ſowie Beſchränkung der Freizügig- 
keit) wurden nach dem Vorſchlag der Commiſſion 
angenommen, jedoch wurde auf einen Antrag 
v. Erffa (conſ.) beſchloſſen, daß jungen Leuten 
auf dem Lande das Derlaſſen der Heimath auch 
nicht ohne Nachweis eines feſten Arbeitsverhält⸗ 
niſſes geftattet ſein joll. 
Nächſte Sitzung Montag: Lehrer -Nelictengeſetz. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. Mai. 
Die Niederlage des Bundes der Tandwirthe 
bei der Nachwahl in Melle-Diepholz ift eine definitive 
geworden. Der nationalliberale Candidat Wam- 
hoff iſt gewählt. Bei der Hauptwahl am 20. April 
erhielt Wamhoff 5968, der Welfe o. Bar 5436, 
der conjervative Landrath v. Peſtel (Candidat des 
Bundes der Landwirthe) 1248 Stimmen. In der 
geſtrigen Gtichmahl. ſiegte Wamhoff mit 7946 
Stimmen gegen 6801 welfiſche Stimmen. ſind 
alſo in der Stichwahl noch 2400 Reſerven heran- 
gezogen worden. Die Nationalliberalen haben 
einen Zuwachs von 2000 Stimmen zu verzeichnen, 
haben aljo, vorausgeſetzt, daß die conjervativen 


Slümmen in der Giihmwahl nach der ausgegebenen 


I vollzählig für Wamhoff abgegeben worden 
nd, immer noch etwa 800 Stimmen eigene 
Rejerven zur Wahlurne gebracht. Der Zuwachs 
der welſiſchen Summen um 1400 eniſpricht unge- 
fähr ihrer Vermehrung dei früheren Stichwahlen. 
Der Ausfall dieſer Wahl hat gezeigt, daß die 
nationalliberale Partei in Hannover denn doch 
noch nicht ſo leicht zu verdrängen iſt, wie die 
Herren Conſervativen und vom Bunde der Land- 
wirthe ſich einbildeten. Die coniervative Der- 
einigung, die bei der Hauptwahl am 20. April d. 3. 
ihre Feuerprobe ablegen jollte, hat io ſchlecht ab- 
geſchnitten, daß ihr und dem fie unterſtützenden 
Bund der Candwirthe der kleine Troſt zu gönnen 
iſt, daß die am 1. Mai erfolgten Wahlen 
zur hannoverſchen Landwirihſchaftskammer einen 
Sieg des Bundes der Candmırthe ergeben haben. 
Don viel Dertrauen auf die Kraft des agrariſchen 
Gedankens zeugt es jedenfalls nicht, wenn man 
anſcheinend felbft dem Ausfall der Wahlen zur 
Londmirthihaitskammer, die bekanntlich unter 
einem den coniervativen Agrariern ſehr günftigen 
Wahlmodus ftattfinden, mit Beſorgniß entgegen» 
geſehen hat. In dem erft im vorigen Jahre von 
den Nationalliberalen wiedergewonnenen Wahl- 
kreiſe Emden-Norden muß in Folge des Ablebens 
feines Dertreiers, Juſtizraths Franzius, eine 
Neuwahl ſtattfinden. Der Kampf wird ein heftiger 
werden, da der conſervative Candidat im vorigen 
Jahre nur um 48 Stimmen hinter dem national- 
liberalen zurückgeblieben war. 


„Mein Gott, haft du die Sprache verloren?“ 
fragte fie beforgt. „Willſt du mir nicht die Hand 
geben?“ 

„Nein!“ entgegnete er hart. „Ich muß dich 
erſuchen, mir eine ernfle Unterredung ju ge- 
währen. In jemand von deiner Bedienung in 
der Nähe, ſo trage für Entfernung Sorge.“ 

„Wie du befiehlſt, mein Kerr und Gebieter!“ 
klang es jpöttelnd. 

Sie befanden ſich in einem kleinen Boudoir, 
deſſen rothe Seidentapete im Tageslicht matt auf⸗ 
glänzte. Roſe Kerlet ſchloß die das Zimmer von 
dem Salon trennenden Schiebethüren und ließ 
ſich nervös in einen Seſſel fallen. 

„Sprich!“ forderte ſie faßt brüsk. 

„Ich habe eine merkwürdige Entdeckung ge- 
macht“, begann er und mühte fi vergebens, 
ein Beben der Summe zu bemeiſtern. „Sie läßt 
mir — dein Unwohlſein von geſtern in einer 
Beleuchtung erſcheinen, die — mich mißtrauiſch 
macht.. Willſt du die Güte haben, mir zu 
ſagen, warum du vor dem Bilde erſchrahſt?“ 

Den Gtahlglanz ihrer Augen belebte ein raſches, 
ſeindſeliges Aufleuchten. 

„Ich nehme mir die Freiheit, aus deiner Frage 
zu ſchließen, daß du dir die Antwort bereits ſeldſt 
gegeben haft!” entgegnete fie gereizt. 

„Allerdings! beftätigte er mit heftigem Auf- 
brauien, „Und wenn ich noch gezweifelt hätte: 
die Lüge ſieht dir in dieſem Augenblick auf der 
Stirn geſchrieden! — Weid!“ ziſchte er, und auch 
der Reſt der mühſam behaupteten Beherrſchung 
ging iym unter in der Empörung. „Ich — ich 
verlange Rechenſchaft von dir, was dich zu der 
Lüge getrieben hatl Rede — antworte! Und 
endlich — einmal — diesmall — bleibe dei der 
Wahrheit. .” 
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Im Gegenſaßtz zu der energiſchen Abwehr der 
hannoverſchen Nationalliberalen gegen das 
Agrariertbum vollzieht ſich in der Pfal eine 
förmliche Derfhmelzung zwiſchen Rationalliberafes 
und dem Bunde. In einer von Natlonalliberalen 
und Mitgliedern des Bundes beſuchten Derſamm⸗ 
lung am 80, April in Grünftadt gab der Bor- 
ſizende des nationalliberalen Dereins für den 
Kanton Frankenthal, Rechtsanwalt Röhrig, die 
Erklärung ab, daß das bündleriihe Programm 
innerhalb der Organiſation der nationalliberales 
Partei einer genauen Prüfung unterzogen werden 
würde. Das Programm ſei den Nationalliberalen 
in den meiften Punkten ſympathiſch, fo daß die 
aufgeftellten Forderungen zu Differenzen voraus- 
ſichtlich keinen Anlaß geben würden. 


Die Ernährung mit Zucker. 

Ueber Zuckerernährungsverſuche in der Armer 
hat Dr. Leitensporfer einen Vortrag vor der 
Metzer wilitärärztlichen Geſellſchaft auf Grund 
eigener Beobachtungen gehalten. Es wurden in 
drei Compagnien zehn mittelloſe und ſchwächliche 
Leute zur Zucherernährung und zehn Nann als 
Controlleute beſtimmt. Dor Beginn des Der- 
ſuches wurde bei beiden Kategorien Körper ⸗ 
gewicht, Ruhepuls, Arbeitspuls (dieſer nach zehn 
tiefen Kniebeugen) und n feſtgeſtellt. 
Die kräftigen Controlleute mit und weniger 
Ruhepuls zeigten noch den zehn Kniebeugen eine 
Pulsſteigerung von 8—15 Schlägen, die weniger 
kräftigen Gontrolleute mit 90 und darüber Ruhe 
puls eine Pulsſteigerung bis zu 30 Schlägen. 
den Zuckerleuten wurden zunächt 7, ſpäter 10 
bis 12 Stückchen Würfelzucker (jedes gleich 5 Gr.). 
alſo 50 und 60, in einzelnen Fällen 70 und mehr 
Gramm Zucker täglich verabreicht. Das Neſultal 
des Verſuches iſt folgendes: In wiſſenſchaftlicher 
Beziehung iſt ein günſtiger Einfluß ſchon bei einer 
täglichen Zuckerbeigabe zur Soldatenkoſt von 80 
bis 60 Gramm auf die Leiſtungsfähigkeit des 
Mannes erwieſen, und zwar dadurch, daß 
Athmungs- und Pulszahl während der Arb 
eine niedrigere war als bei den nicht mit Zucker 
Genährten und daß die Zuckerleute mehr an 
Körpergewicht zunahmen als die letzteren. Der 
günſuge Einfluß des Zuckers auf Muskeln und 
Her) macht ſich als erhöhte Ausdauer bemerkbar. 
In praktiicher Beſiehung wurde feſigeſtellt: 1. daß 
die Leute Zucker gern nehmen und gut ver 
jragen. 2. daß Zucher Hunger und Durſt ftillt, 
8. daß Zucker vermöge ſeiner leichten Rejorbirbar- 
Reit ein raſch wirkendes Kräftigungsmittel bei 
Hunger, Schwäche und Erſchöpfung iſt. 


Miniſterkriſis in Italien. 


Es iſt jo gekommen, wie bei Beginn der parla- 
mentariſchen Schlacht um die Chinafrage im 
italieniſchen Parlament gleich vermuthet wurde: 
Der Minifter des Keußeren, Canevaro, iſt gefallen 
und hat in feinem Zall das ganze Ministerium 
mitgerifjen, E 

In der am Mittwoch ftattgefundenen Sitzung der 
Kammer erklärte unter großer Aujmerkjamheit 
des Kauſes der Minifterpräfident Pelloug, die 
Regierung habe wegen des Derlaufes, welchen 
die Beſprechung der Interpellallonen über die 
Chinafrage genommen, erſt die Lage erwogen, 
und gab ſodann folgende Erklärung ab: 

Der Verlauf der Debatten lieferte den Beweis, daf 
eine ſtarke Minderheit des Haujes unſer Dorgehen in 
China nicht billigt, wofür wir eine ſchwache Mehrheit 
erlangt haben würden. (Zurufe, Unterbrechungen.“ 
Das ganze Haus indeſſen. Gegner und Sreunde der 
Chinapolitik, find darin einig, daß fie das von der 
Regierung in dieſer Angelegenheit eingeschlagene Der- 
fahren mißbilligen. (Zurufe, Unterbrechungen, Lärm) 
Wie könnte man daher von der weiteren 
Debatte irgend ein erſprießliches Refultat erhoffen? 
(Lebhaſte Zwiſchenrufe auf der äußerſten Linken.) Das 
Cabinet mußte ſich in ernfler Weiſe mit der Frage be- 
ſchäftigen, welches die Folge einer beſtimmten Ent- 
ſcheidung der Kammer in einer ſo verwichelten Trage 
ſein könne, und mußte es vor allem vermeiden, daß 


— — — ESCHER 

Sie tafiete ſich über das blonde Stirnhaar und 
zwiſchen ihren Brauen vertieften ſich ein paar 
Linien zu ſcharf gezeichneten Fallen. 

„Und wenn ich die verlangte Antwort ablehne?” 
fragte ſie trotzig. 

„Dann würde lch wiſſen, daß ich die Wahrheit 
von der anderen Seite hörte — von iom — —“ 

„So! Aljo er ift es, der abermals in meines 
Weg tritt.” 

„Zu meiner Warnung — zu meinem Besten!“ 

„Ja, natürlich .. Es war ja nicht genug, daß 
er mich einmal elend machte —“ 

„Oder du ihn!“ warf er energiſch ein. 

„Ja — ich ihn .. Was kamſt du zu mir, was 
fragſt du mich, wenn du mein Urtheil ſchon ge- 
ſprochen hast?“ 

„Beliebe, mir Auskunft zu geben! Strafe ihn 
Lügen, wenn du kannſt!“ 

„Nein, ich kann nicht!“ fuhr fie auf. „Und ich 
will nicht. Ich hatte den Wunſch, das Geheimniß 
rwajzuhen — — ift es gelüftet: Ja denn! Jal 
Ich war die Zrau des — Stümpers, den ich u 
mir emporheben wollte, des Elenden, der mir 
den Ring vor die Füße warf und noch nach 
Jahren wiederkommt und mich niedertreten win 
mit ſeiner Rache. Aber nein! — jo leicht ergebe 
ich mich nicht! So leicht nicht! Was weißt du. 
was zwiſchen uns — ihm und mir — geſcheden 
iſt! Er hat geſprochen, ja, aber jedes feiner 
Worte nahm jeine Partei. Fritz — !“ Sie richten 
ſich aus ihrer lehnenden Stellung auf und ftich 
die Worte in heißer Wallung über die Lippen; 
„gti! Ich liebe dich, jo lange ich dich kenne. 
Und du — du glaubſt dem Anderen, ohne mich 
erſt zu hören! Das ibut weh, das ift grauſam 
harıl” (Fortiegung folgt) 
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noch die andere Abſtimmung zu veranlaſſen. Der 
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klärung du Patn de Clams. 


lehr ernſte Intereſſen des Staates bei einem Beſchluffe 
rein parlamentariſcher Art bloßgeſtellt würden, 
Eine Anzahl Redner billigten zwar die Ge- 
danken der Regierung betreffend die Erwerbung 
der Sanmnun Bai in Pacht, tadeiten jedoch 
das eingeſchlagene Berfahren und möchten die Schuld 
dafür namenilih dem Miniſter des Aeußeren zu · 


reiben. Das Cabinet kann dieſe Spiäfindigkeit, 


ieſes Getrennthalten von Programm und Aus- 
führung, dieſe Unterſcheidung nicht gutheißen. Ber- 


antwortlichkeiten, die das Gabinet übernommen hat, 
übernimmt es gern ganz und gar mit dem 
Miniſter des Außeren, der Mittel und Wege 


finden wird, um im Parlament zur 
gu bringen, was er heute gejagt haben würde. (Sehr 
gut! im Centrum, Unruhe und Unterbrechungen von 
der äußerſten Linken her.) Das Cabinet kann nicht 
vergeſſen noch auch heucheln, nicht zu wiſſen, daß 
einige zufällige oder nebenherlaufende Verfahren, wo⸗ 
bei ich mich nicht aufhalten will, offenbar dazu bei⸗ 
tragen, die vor den Dfterferien jo klare, einfache 
e ee Situation zu krüben. (Lebhafteſte 
wiſchenrufe und Unruhe auf der äußerſten Linken.) 
Für diejenigen, fuhr Canevaro fort, welche ſich er ⸗ 
innern, welche Antwort die Regierung erhielt, als fie 
es für angemeſſen hielt, ſich an ſachverſtändige Per ⸗ 
ſönlichkeiten zu. wenden, bevor fie über eine fo ernſte 
Sache irgend einen Beſchluß gefaßt, für alle diefe muß 
in der That die Oppoſition, die ſich jetzt gegen die Re- 
sierung erhebt, überraſchend ſein. Das Cabinet mußte 
mit den Umſtänden rechnend nun prüfen, was es in 
einer ſolchen Cage im Intereſſe des Landes zu thun 
hatte. Es würde ihm nicht ſchwer gefallen jein, ſich 
fomwohl bezüglich der Principienfrage zu vertheidigen, 
ob nämlich Italien überhaupt auf jede Action im 
dußerſten Orient hätte verzichten ſollen oder nicht, wie 
auch bezüglich der von ihm befolgten Methode und es 
wäre ihm ein Leichtes geweſen nadızumeifen, daß dieſe 
Inangriffnahme einer beſcheidenen commerziellen Action 
die Beſorgniſſe, denen man hinſichtlich einer militäriſchen 
panſionspolitik flusdruck gegeben, in keiner Weiſe 
eiſe rechtfertigen konnte. Es wäre dem Cabinet noch 
leichter geweſen, eine Vertagung auf unbeſtimmte Zeit 
herbeizuführen über jeden Vorſchlag, der dem 
Botum der Kammer unterbreitet worden wäre. (3urufe,) 
Aber die Regierung hielt es für patriotiſcher, mehr 
dem allgemeinen Intereſſe entſprechend, weder die eine 


Kenntaiß 


eventuelle Rückzug unſerer Schiffe aus dem Gelben 
Meere erſchien uns als eine That derartig der Ehre 
und Würde des Landes entgegenſtehend, daß wir davon 
entſchieden abgeſehen haben. (Sehr gut! im Centrum.) 
ginnartic, der Abſtimmung über den Vorſchlag, die 

rörterung des einen Antrages zu vertagen, waren wir 
der Anſicht, daß der Sieg, obgleich er uns ſicher war, 
nichts eniſchieden hätte. (GZurufe.) Angeſichts dieſer 
Sachlage hielten wir es für unſere Pſticht, unſere 
Demiſſien dem Könige zu überreichen. Der König 
behielt ſich vor, die Sache zu erwägen. Inzwiſchen 
bleibt das Minifterinm auf feinem Poſten, um die 
laufenden Geſchäfte zu erledigen und für die öffentliche 
Sicherheit zu ſorgen. Ich bitte das Haus, feine Arbeiten 
zu unterbrechen. (Wiederholte Zurufe von den ver⸗ 
ſchiedenen Seiten.) 

Der Deputirte Bovio dedauerte im Namen der 
äußerften Linken, daß ſeit einigen Jahren die 
Minifter vor der Abſummung ihre Demiffion 
geben und ſo die Kammer verhindern, ihre 
Meinung auszuſprechen. Mazza ſchloß ſich dem 
Vorredner an, indem er dies Berfahren für ver- 
fofjungsmwidrig erklärte. (Lebhafte 3wiſchenrufe. 
Unruhe.) Dollaro de Lieto beantragte die Ber- 
tagung der Kammer gemäß dem Erſuchen der 
Regierung. (Unruhe. Zwiſchenrufe.) der Prä- 
ſident erklärte ſodann, die Kammer müſſe ihre 
Arbeiten unterbrechen. Die Sitzung wurde unter 
großer Erregung geſchloſſen. 

Einige fünfzig Deputirte der drei Gruppen der 
dußerſten Linken wieſen in einer am Abend ab- 
gehaltenen Derſammlung den Gedanken, in Maſſe 
zu demiffioniren, zurück und nahmen eine Tages- 
ordnung an, die den Entſchluß kundgiebt, mit 
allen Mitteln in- und außerhalb des Parlaments 
die militäriſche Colonialpolitik zu bekämpfen. 

Ueber die vorausſichtliche Löſung der Kriſis 
wird heute gemeldet: 

Rom, Mai. Wie die Zeitung „Agencia 
Stefani“ meldet, beſteht die Meinung, General 
Delloux werde mit der Neubildung des Cabinets 
betraut werden. 


Ein fürſtlicher Senſakionsprozeßz. 

Wien, 3. Mai. Wie die „Oeſterr. Dolkszig.“ 
wiſſen will, hat der Fürft Ferdinand von Bul- 
arien ſeinen Schwiegervater, den Herzog 
bert von Parma, verklagt, weil dieſer ſich 
feit dem Tode ſeiner Tochter, der Fürſtin Maria 
Louiſe, weigert, dem Schwiegerſohne die im 
Heirathsvertrag zugeſicherte Rente weiter auszu- 
bien aus dem Grunde, daß Fürſt Ferdinand, 
indem er ſeinen Sohn Boris der orthodoxen 
Kirche zugeführt, den Vertrag gebrochen habe 
Die Klage ſoll gleichzeitig bei drei Gerichten, 
einem bulgariſchen, einem baieriſchen und einem 

franzöſiſchen, anhängig gemacht fein. : 


Zur „affaire“ 


hegen heute folgende Meldungen aus Paris vom 
2. Mai vor: 

Der „Figaro” hält feine geftrigen Mitiheilungen 
über die Ausfagen du Pain de Clams vor der 
Criminalkammer aufrecht und präciſirt dieſelben 
noch in einzelnen Punkten. Bezüglich der Er- 
daß er General 
Mercier den von ihm zu den einzelnen Theilen 
des Geheimactenſtückes verfaßten Commentar 
übergeben habe, ſagt der „Figaro“, daß bei 
dieſer Erklärung Generalſtaatsanwalt Nanau ſich 
mit heftiger Bewegung erhoben und erklärt 
habe, daß er ſich fofort entfernen werde, ſofern 
nichl über ſeine Forderung berathen werde, An 
träge zu ſtellen, dahingehend, daß der Kriegs- 
miniſter von Mercier den in Frage ſtehenden 
Commentar einfordern ſolle. Der Gerichtshof 
habe die Forderung des Generalſtaatsanwalts 
bewilligt. Der „Figaro“ bemerkt weiter, es habe 
keinen ſtenographiſchen Bericht gegeben, und fügt 
hinzu, daß die geſtrigen Mittheilungen vielleicht 
etwas umfangreicher geweſen ſeien, als die Aus- 
ſagen du Pain de Clams, daß fie jedoch im 
Grunde ſtreng richtig ſeien; fie näherten ſich er- 
heblich mehr den von du Pain de Clam gemachten 
Ausjagen, als das Protokoll, daß nach Zertig ⸗ 
stellung von du Paty de Clam vielfach abge» 
ändert worden ſei, jo daß ein Caſſattonsrath im 
Protokoll verſchiedene Auslafjungen und Ab- 
weichungen, weil fie den Sinn veränderten, her⸗ 
sorheben mußte. 

Dem Deputicten Simnan gegenüber - äußerte 
der Kriegsminiſter Freicynet, daß er bereits vom 
Caſſationshofe um Weberjendung des von du 
Pain de Clam zu einzelnen Theilen des Geheim- 
aklenſtückes verfaßten Commentars erſucht 
worden ſei und das Erſuchen auch bereits 
beantwortet habe, daß er aber glaube, den 
Inhalt ſeiner Antwort nicht bekanntgeben zu 
ſollen, Ferner erklärte Freicynet, daß er einige 
der von Biviani bezeichneten Schriftſtücke, dar- 
unter namentlich das von Lebrun- Renault an 


Bollot gerichtete, dem Caſſationshofe bereits habe 
überſenden laſſen. 

Die „Liberté“ will aus zuverläſſiger Quelle 
wiſſen, daß der Caſſationshof die ergänzende 


Unterſuchung bereits abgeſchloſſen habe; Ballot-⸗ 


Beaupre habe erklärt, er werde ſeinen Bericht 
N Mode vorlegen. — Endlich, 
endli 


Paris, 4. Mai. Der Zeſtung „Siecle“ zufolge 
erklärte Hauptmann Cuignet vor dem Caſſations- 


hofe, daß man im Kriegsminiſterium einen ſchrift⸗ 


lichen Beweis für die ſtrafwürdigen Machen⸗ 
ſchaften Pai de Clams beſitze. Sofort nach 
der Entſcheidung des Caſſationshofes ſoll gegen 
Pain de Clam die kriegs gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet werden. Dajjelbe Blatt meldet, der 
Kriegsminiſter habe den General Mercier erſucht, 
die ſchriſtlicen Erläuterungen Patn de Clams 
herauszugeben. Mercier antwortete, er habe die 
Documenie bereils vor längerer Zeit vernichtet. 


Die Fortſetzung des Krieges auf den 
Philippinen. 

Die Friedensverhandlungen in Manila haben 
zu keinem Ergebniß geführt, der Krieg nimmt 
feinen Fortgang. Wie wir vorausgeſetzt hatten, 
wollte Oberſt Arguelles, der Abgeſandte des 
Zagalengenerals Luna, auf keiner anderen 
Grundlage als der Anerkennung der Unabhängig⸗ 
keit der Philippinen unter amerikaniſchem Pro- 
tectorat verhandeln, das aber lehnte General Otis 
ab, indem er in ganz unverſtändlicher Verkennung 
der militäriſchen Lage auf bedingungsloſer Unter- 
werfung der Philippiner beftand. Den Philip- 
pinern war es mit ihrem Friedensangebot ehr- 
licher Ernſt geweſen, wie aus dem Bericht über 
eine Unterredung eines Berichterſtatters mit Oberſt 
Arguelles erhellt, worin es heißt: 

Arguelles war (nach der erſten Unterredung mit 
Otis) niedergeſchlagen und ſchien an dem, was er die 
„Zurechnungsfähigkeit“ des amerikaniſchen Befehls- 
habers nannte, zu verzweifeln. „Man hat mich“, fo 
rief er faſt außer fih, „hierher geſandt, um den 
Amerikanern die Bruderhand ju reichen und einen 
beiderſeits unerquicklichen Zuſtand zu beenden. Wir 
glaubten, einen Act der Hochherzigkeit zu begehen, und 
dieſer Yankee bildet ſich ein, unſere Kraft ſei gebrochen 
und wir genöthigt, um Frieden zu bitten. Er ſpricht 
ſogar von bedingungsloſer Capitulation. Wir denken 
nicht daran. Ich weiß nicht einmal, wie ich Gennor 
Luna die Antwort überbringen ſoll Meine Be- 
dingungen waren: Anernennung der Republica Filipina 
und völlige Unabhängigkeit unter amerikaniſchem Pro- 
tectorat!““ Und dann erklärte der Stabsoffizier General 
Lunas die Stärke ihrer Stellungen, und wie alle Fili⸗ 
pinos entſchloſſen ſeien, lieber zu fterben, als zu Niggern 
der Jankees zu werden. Otis verſtehe die Lage fo 
wenig, daß er, ihm vertraulich auf die Schulter 
klopfend, geſagt: „Sie Können Aguinaldo und ſeine 
Freunde beruhigen; das Leben und all ihr Beſitzthum 
ſollen fie behalten“, als wenn es ſich darum handlez 
aber auf meine Frage, ob er die Unterhandlungen als 
abgebrochen betrachte, antwortete er halb najo, halb 
überlegen lächelnd: „Sie kennen die Yanhees nicht.“ 

Die Anregung zu den Verhandlungen war, wie 
ſich jetzt in Beſtätigung unſerer gleich anfangs aus» 
geſprochenen Vermuthung herausſtellt, von ameri« 
kaniſcher Seite ausgegangen, und zwar von den 


Mitgliedern der von Mac Kinley nach Manila 


efitfandten Philippinencommiſſion, die nach den 


letzten Gefechten Aguinaldo vertraulich zur Ein⸗ 
leitung von Berhandlungen aufgefordert hatten 
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peter ins amerikaniſche Lager fandten, mußte 
General Otis drei 9 Leute als Geiſeln ſtellen. 
An dem ſchroffen Auftreten des amerikaniſchen 
Ober befehlshabers ſcheiterten die Verhandlungen. 
Die Philippinencommiſſare ſcheinen dann noch 
einen Wiederanknüpfungsverſuch gemacht zu 
haben, der aber durch einen plötzlichen Vorſtoß 
der Philippiner geſtört wurde; über das geftern 
ſchon ſignaliſirte „ſcharfe Gefecht“ liegt heute 
folgende nähere Meldung vor: Ds 

Waſhington, 3. Mai. General Otis meldet, die 
Colonne des Generals Lawton habe geſtern Balinag 
und die benachbarten Dörfer eingenommen und 1600 
Kufſtändiſche zerſtreut und verfolgt. Die Amerikaner 
hätten nur zwei Verwundete gehabt. Die Verluſte der 


Bevor Aguinaldo 
— Leu 


Kufſtändiſchen betrügen mehrere Todte und eine große 


Anzahl Derwundeter und Gefangener. 

Das Blutvergießen nimmt alſo feinen. Fort- 
gang. Wann wird es enden? f 

Ueber die Stellung der Unionsregierung zur 
Philippinenfrage ging der „Doſſ. 31g.“ folgendes 
Telegramm zu: 

MNarineſecretär Long hielt geſtern in Boſton eine 
Rede, worin er freimüthig erklärte, er wünſchte, es 
wäre nicht nöthig geweſen, die Philippinen zu nehmen, 
aber die Ergebnifje des Krieges hätten keine Wahl ge- 
laſſen. Der Präſident habe nichts anderes thun können, 
als die Inſeln behalten, bis dort Ordnung hergeſtellt 
ſei. Der Präſident ſei jetzt nicht befugt, ſich der Inſeln 
zu entledigen; es ſeien Territorien, für die der Congreß 
die nothwendigen Geſetze geben müſſe. 

Die Rede wird für überaus bedeutungsvoll er- 
achtet, da ſie den feſten Entſchluß des Präſidenten 
andeute, die Inſeln zu behalten und als Terri⸗ 
torium zu verwalten. 


Kampf in Darfur. 

Kairo, 4. Mai. der Neffe des Sultans von 
Darfur, Ibrahim Ali, der vom General Kitchener 
mit einer Miſſion an den Sultan betraut worden 
war, iſt in Kairo wieder angekommen. Bei ſeiner 
Ankunft in Darfur fand er ſeinen Onkel von 
Ali Dinor entthront. Ibrahim mit einer Escorte 
von 150 Mann war gezwungen, mit Dinor einen 
Kampf aufzunehmen. Dieſer ſchlug ihn und 
tödtete 120 Mann von feinen Begleitern. Ibrahim 
kehrte dann mit den übrigen 30 Mann nach 
Omdurman zurück. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Mai. Die angekündigte Arbeiter- 
ſchutz-Conferenz ift geſtern hier zuſammengetreten 
Es waren etwa 70 Perſonen anweſend, darunter 
die Profeſſoren Schmoller, Wagner, Delbrück und 
Sombart, die Abgeordneten Hitze, Stöcker. 
Schmidt - Elberfeld, Lieber, Bafjermann, Mar 
Hirſch, Röfice, Ziſchbeck, Goldſchmidt, Pachnicke, 
ferner Pfarrer Naumann u. a. Alle Parteien 
waren vertreten mit Ausnahme der Social⸗ 
demokraten. Es wurde ein Comité von 20 Mit- 
gliedern gewählt, welches die Statuten für die 
geplante Deremigung im Zuſammenwirken mit 
den Vertretern der anderen Länder feſiſtellen ſoll. 
Das Comité foll auch Vorſchläge machen, um die 
Socialdemokratie zur Mitwirkung zu gewinnen. 
Es waren auch, wie ſchon erwähnt, einige Social ⸗ 
demokraten eingeladen, haben ſich aber fern. 
gehalten, wie man jagt, in Folge eines Miß⸗ 
vernändniſſes. Zür die Mitwirkung der Social- 
demokraten war auch der frühere Miniſter von 
Ber lepſch eingetreten. 
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morgen die Arbeit wi 


Brünn, 3. Mai. 
induſtrie-Actiengeſellſchaft ſammelte ſich heute 
Bormiitag eine tawiendhöpfige Menge an, welche 
eine drobende Haltung annahm, 


"Die Reichstagscommiſſion für die „lex 
Heinze “] hal die zweite Leſung der Vorlage 
beendet. § 362 (Ueberweiſung an die Landes 
polizeibehörde) wurde, wie in erſter Leſung, un- 
verändert nach der Negierungsvorlage ange; 
nommen, doch wurde folgender Zuſatz angefügt: 

„Die Unterbringung (einer nach 8 361 verurſheilten 
Berfon) in eine Arbeitsanftalt iſt unzuläſſig, wenn die 
verurtheilte Perſon das 18. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat.“ 

Schließlich gelangte noch folgende Reſoſution 
mit neun gegen acht Stimmen zur Annahme: 

„Den Kerrn Reichskanzler zu erſuchen, bei Gelegen- 
heit der in Aus ſicht ſtehenden Neviſion des Strafgeſetz · 
buches darüber in Erwägung einzukreten, ob ſich nicht 
eine Verſchärfung der Strafen für Sittlichkeits ver · 
brechen, insbeſondere für die gegen Kinder gerichteten, 
empfiehlt.“ 

* [Petitionen au den Reichstag.] Das neueſte 
Berzeichniß der Reichstags-Petilionen umfaßt faſt 
3900 Nummern, davon entfallen allein über 3600 
auf Bitiſchriften, die ſich gegen das Geſetz 
betreffend die Schlachtoleh- und Fleiſchbeſchau 
wenden und deſſen Ablehnung fordern, Bom 
Bunde der Landwirihe find über 3000 folcher 
Petitionen aus allen Theilen des Neiches über- 
reicht worden, daneben aber ſind noch von 
Bürgermeiſtern und namentlich auch von kleineren 
Candwirthen über 550 derartiger Petitionen 
eingegangen, die ſich deſonders gegen den 
Beſchauzwang für Kausſchlachten richten. Eine 
weitere Petitionsbewegung, die auch eima 150 
Nummern gezeiligt hat, richtet ſich gegen den 
Maſſenfſang von Zugvögeln in Südtirol und 
Italien und erſtrebt die Anbahnung von Maß- 
regeln zur Unterdrückung dieſes Unfuas, 

*Der neue Zeitungstarif.] Die Poſt⸗ 
commiſſtion des Reichstages nahm, wie ſchon ge- 
meldet, am Mittwoch die VDorſchläge der Gub- 
commiſſion für den Jeitungstarif entgegen. Danach 
beträgt die Zeitungsgebühr 1. 3 Pfennig für jeden 
Monat der Bezugszeit. 2. 15 Pfennig jährlich für 
das wöchentlich einmalige oder jeltenere Erſcheinen. 
ſowie 15 Pfennig jährlich mehr für jede weitere 
Ausgabe in der Woche, 3. 10 Pfennig jahrlich für 
jedes Kilogramm des Jahresgewichts unter Ge⸗ 
währung eines Sreigewichts von 1 Kilogramm 
für jedes wöchentlich einmalige oder ſeltenere 
Erſcheinen. — Nach längerer Debatte wurden die 
Vorſchläge der Subcommiſſion mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen. Dagegen ſtimmten nur die 
Abgeordneten Pachniche (Freiſ, Dereinig) und 
Dasbach (Ctr.). Damit iſt die erſte Leſung der 
Poſtnovelle beendet. 

* [Berbot von Schnürleibern.] Das ſächſiſche 
Cullusminiſterium hat den die öffentlichen Schulen 
beſuchenden Mädchen das Tragen von Schnür⸗ 
leibern (Eorjeits) verboten. 

Dojen, 3. Mal. Der Chefredacteur der „Pofener 
Zeitung“ theilt mit, daß in perſönlichen Unter ⸗ 
redungen mit ihm die Miniſter Miquel und 
Necke ohne Umſchweife erklärt hätten, daß die 
Kündigungen von Druckaufträgen, die dem Der⸗ 


leger der „Poſener Zeitung“ in letzter Zeit ıu- 


gingen, eine Folge der politiſchen Haltung des 


Blattes feien, 


Krefeld, 9. Mai. Die Sammetweber der 


Firma Schelleckes und Comp., welche bisher noch 
ausſtändig waren, haben den Dermittelungsvor⸗ 
ſchlag der Firma angenommen und werden 


ieder aufnehmen. Dam 

Wochen gedauert hat, vollſtändig beendet, 
Oeſterreich-Ungarn. 

Dor der Fabrik der Woll- 


Als gegen 
einen Poliziſten ein Stein geworſen wurde, 
requirirte man eine Escadron Cavallerie, welche 
jedoch nicht einſchritt, da die Menge inzwiſchen 
durch die Wache zerſtreut war. Die Cavallerie if 
wieder in ihre Kaſerne eingerüct. 

Hauenſtein i. Böhmen, 3. Mai, Kundert bei 
dem Bau der Eiſenbahnſtreckhe Hauenſtein-Warda 
beſchäfligte italieniſche Arbeiter, welche die vor ⸗ 
gestrigen Streitigkeiten mit deutſchen Arbeitern 
verantaßt hatten, wurden von der Unternehmung 
entlaſſen. Für ihre fofortige Abreife wurde jeitens 
der Behörde Vorſorge getroſſen. Eine weitere 
Ruheflörung ifi nicht vorgekommen. 

Frankreich. 

Paris, 1. Mai. Der General Gallifet hat an 
das „Journal des Debals” folgendes Schreiben 
gerichtet: „Dreyfus auf der Zeujelsinjel, Picquart 
gerichtlich verfolgt, Eſterhazy flüchtig, Henry todt, 
du Pain mit dem Kriegsgericht bedroht — find 
das nicht ſuldige oder unſchuldige Opfer genug? 
Aber die Feinde der Armee find damit nicht zu- 
frieden, ſie verlangen, daß man ihrem Haſſe alle 
Generale preisgebe, die mehr oder weniger in die 
Angelegenheit hereingezogen worden ſind. Wäre 
es nicht beſſer, ſich zum Schweigen zu entſchließen? 
Wäre es nicht verſtändiger und edelmüthiger und 
zugleich patrioliſcer, die Offiziere unamgehlagt zu 
lofien. da kein Gericht daran denken würde, fie 
anzuklagen? Die Regierung hat vor ihren Wählern 
verſprochen, die Derantwortlichkeiten fefizuftelten, 
Ich geſtatte mir, der Regierung den Rath zu 
geben, auf dieſe Beſtrafungen zu verzichten, da 
niemand glauben wird, daß es die Regierung 
kräftigt, wenn fie ſich zu ſtrenge zeigt. Sie würde 
durch entgegengeſetztes Handeln zur Beruhigung 
der Gemüther bedeutend beitragen. Ich wünſche, 
daß dieſer Aufruf gehört werde.“ 

Gallifet iſt bisher derjenige ſranzöſiſche General 
geweſen, der fin am objectioſten verhalten hat, 
Man ſieht aus feinem jetzigen Verhalten. wie die 
Befüchtung, das anſehen der Armee könne leiden, 
die Gerechtigkeit erflicht. 

Marfeille, 4, Mai. Hier ſtreiken 4000 Maurer. 
Geſtern kam es zu einem Zuſammenſtoß mit der 
Gendarmerie, wobei neun Arbeiter verhaftet 

Spanien. 

Zamora, 3. Mai, Auf dem Jahr markte in 
Moveros wurde geſtern eine Spanierin von 
einem portugieſiſchen Soldaten inſultirt. Der 
Bruder der Frau erwiderte die Beſchimpfung 
und es entitand zwiſchen Spaniern und Poriu- 
giejen ein allgemeiner Streit. Durch die Ein⸗ 
miſchung anderer Soldaten gelang es, Frieden 
zu filten und einen ernfien Conflict zu ver- 
meiden. Es herrſcht über den Vorfall große 
Erregung. N 


Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, 4. Mai. 
Deiterausfichten für Freitag, 5. Mai, 
und zwar für das nordöfniche Deutſchtand: 
Wenig verändert, kühl, ftarke Winde. 


Protectorate 
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„J Kaiſerbeſuch in Cadinen.] Auf der Aniier« 
lichen Beſitzung Cadinen iſt jetzi ein Telegraphen⸗ 
beamter aus Elbing mit der Einrichtung deer 
Telegraphenanſtalt beſchäftigt, welche während 
der Anweſenheit des Kaiſers in Schloß Cadinen 
in Function tritt. Das Telegraphenbureau wird 
in einem der zum Schloß gehörigen Neben- 
gebäude eingerichte! Nach den dort angelangten 
Mitheilungen wird der Beiuh des Aoliers 
gegen Ende dieſes Monats in Cadinen erwartet. 
Es dürfte ſich hierbei allerdings nur um eine 
aurje Anweſenheit des Kaiſers handeln, 


” (Ehren - Feſtmahl.] Aus Anlaß der Er⸗ 
nennung des Herrn Oberpräſidenten, Staats- 
miniſters Dr, v. Goßler zum Ehrenbürger der 
Stadt Danzig wird in der Woche vor dem Pfingſt⸗ 
fefte im Artushofe ein zu Ehren des Herrn Ober- 
prälidenten von den ſtädtiſchen Behörden ver⸗ 
anſtaltetes Jeſtmahl ſtaufinden. 


* Schulſchiſf Grille“. ] der kleine behende 
Kolſo „Grille“, weicher früher als Hofſchiff diente, 
jetzt als Uebungsſchiff für den Admiralſtab fungirt, 
wird auf einer Uebungsfahrt, von Königsberg 
kommend, am 11. Mai in Danzig eintreffen. 


„ Naturſorſchende Geſellſchaft.] In der 
gefirigen Sitzung legte zunächſt Herr Prof. Nomber 
die neueſten Zugänge zur Bibliothek vor. Als- 
dann demonſtrirte Herr Director Neumann den 
überraſchend wirkungsvollen eletirolyliſchen Unter 
brecher von Wehnelt speciell zur Gewinnung von 
Röntgenlicht, mit weichem in der Berfammlung 
Durdileuchtungs Derſuche angeſtellt wurden. 
Herr Proſeſſor Nomber ſchloß einen neuen 
Berfuh zur Gewinnung von Wechſelſtrömen 
mittels deſſelben Wehnelt'ſchen Unterbrechers an. 
Herr Profeſſor Dr. Conwentz machte auf die zu 
Pfingſten in Slatom ſtattfindende Wanderver⸗ 
ſammlung des ;oologifh-botaniihen Dereins 
Weſtpreußen und auf den im Herbſt in Berlin 
tagenden internationalen Geographencongreß. 
von weichem aus ein Abſtecher auch nach Danzig 
gemacht werden wird, aufmerkſam. Derjelbe 
legte ſodann jeltene Wachsthums formen der 
Kiefer und Miftel, ſowie ſchließlich einige 
zumeit von auswärtigen Miigliedern ein- 
geſandte eigene Publicalionen vor. Zum 
Schluß der Sitzung führte Herr Dr. Lakowitz 
den neuen Projectionsapparat von Ives vor, 
mit Hilfe deſſen es gelingt, farbloſe, nach einem 
beſtimmten Verfahren hergeſtellte durchſichtige 
Pootogramme farbiger Gegenſtände auf eine weiße 
Wandfläche in den natürlichen Jarben des be⸗ 
treffenden Objectes zu projiciren. 


* [Oſt- und weſtpreußiſche Ruder -Regatta.] 
Zür die Ruder-Regatia des Preußiſchen Regatta- 
Derbandes, welche in dieſem Jahre unter dem 
des Herrn Oberpräſidenten Dr. 
v. Goßler auf der Weichſel zwiſchen Danzig und 
Neufahrwaſſer am 9. Juli, Nachmittags 3½ Uhr, 
stattfinden fol, iſt nun das Programm aulgeſtellt. 


Die Rennbahn wird — mit Kusnahme der Start- 


nummer 6 — 2000 Meter in gerader Waſſer⸗ 
ſtraße betragen. die einzelnen Nennen werden 
folgende ſein: 

1. Junior- Achter: Ehrenpreis, Einſatz 50 Mk. 

2. Zweiter Bierer: Ehrenpreis. Offen für Ruderer, 
die nicht im Rennen 4 und 8 — Kaiſer - Dierer und 
Verbands Vierer — flarten. Einſatz 30 Mh 
N erer: Wanderpreis, verliehen von Gr. 
Maj. Kaiſer Wilhelm II. Der preußiſche Regatia-Beri 
band giebt dem Sieger bei Kückgabe des Preiſes 
einen Ehrenſchild. (Gewinner 1898 Elbinger Ruder- 
club „ Dorwärts“.) Einſatz 50 Mk. 

5. Junior -Dierer: Herausforderungspreis. Preis 
der Stadt Danzig. Der Preis iſt dreimal — auch ohne 
Reihenfolge — von demſelben Verein zu gewinnen, 
bevor er deſſen enbdailtiges Eigenthum wird, (Ge- 
winner 1895 und 1896 Danziger Rnderverein, 1897 
Ruderclub „Dictoria““, 1898 Elbinger Nuderelub 
„Dorwärts“.) Einſatz 30 Mh. 

6. Rennen-Meifterfhaft von Deutſchland (laut be- 
ſonderer lusſchreibung des deutſchen Ruder- Der- 
bandes!) Bahn 2500 Meter. Vorjähriger Gewinner 
Kerr Max Sommerfeld vom Danziger Ruder- Derein. 

7. Peichter Bierer: offen für Mannſchaften, deren 
Ruderer, jeder einzeln nicht mehr als 65 Kgr., zu» 
ſammen nicht mehr als 250 Kgr. ohne Kleidung wiegen, 
Ehsenpreis. Einſatz 30 Mk. 

8. Verbands- Pierer: Wanderpreis, gegeben vom 
beutſchen Ruderverbande. Der preußiſche Regatta- 
Derband giebt dem Gewinner bei Rüchlieferung des 
Preiſes im folgenden Jahre einen Ehrenſchild. (Gewinner 
1898 Ruder -Verein Sport- Germania zu Stettin.) Einſaßz 


Mk. 

9. Zweiter -Einer: en für Ruderer, die bisher 
noch nicht für die Meiſterſchaft von Deutſchland ge- 
fiartet haben, Ehrenpreis. Einſatz 30 Mk. 

10. Zweiter Junior- Dierer Offen für Ruderer die 
bis zum 9. Juli 1899 in keinem ofienen Nennen ge- 
ftartet haben. Ehrenpreis. Einſatz 30 Mk. 

11. achter: SHerausforderungspreis, geftiftel von 
Mitgliedern des Elbinger Ruder Clubs „Dorwärts“. Der 
Preis muß zweimal hintereinander von demjelben Verein 
gewonnen werden, bevor er in deſſen enbiltigen Beſitz 
übergeht. Einſatz 50 Nuk. 

Die fliegenden Mannſchaften erhalten Ehren- 
preiſen. Die Reihenfolge der Rennen ift bindend. 
Meldungsſchluß für ausländiſche Bereine bis 
16. Zuni, Abends 8 Uhr, für inländiſche bis 
23. Juni, Abends 8 Ubr. Nennungsſchluß der 
MNannſchaften bis 23. Juni, Abends 8 Uhr. Die 
Derlooſung der Startplätze findet für fämmtlice 
Rennen am 28. Juni, Abends, im Cafe „Ber- 
mania“ ſtatt. Meldungen und Nennungen find 
unter Beifügung der Einſätze zu richten an den 
Schriftführer Herrn Joh's Werner in Daniig. 

Das interefjantefte der Rennen iſt diesmal wohl 
das ſechſte, wo Herr Max Sommerjfeld-Danjig, 
der im vorigen Jahre in Bremen den Reiſter⸗ 
ſchaftspreis von Deutſchland gewonnen hat, dies ⸗ 
mal ion zu vertheidigen hat, Auch die zwei Achter · 
Rennen nehmen das Intereſſe aller Sportsſeute 
ihon jetzt in Anſpruch. 


» ockverholung.] Am Freitag, 5. d. Mis., 
wird das Schwimmdoch zum Eindocken eines 
Schiſſes verhoit werden und wird hierdurch der 
Verkehr auf der Weichſel an diefem Tage in der 
Zeit von 7 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags 
zeitweiſe eingeschränkt ſein 


» [urnenſund.] Auf der Zeldmark Sitſchszau 
(Kreis Karthaus) iſt neuerdings wieder eine Stein- 
hifte mit mehreren Urnen aufgedech! worden. 
Schon vor 20 Jahren ſind auf demſelben But 
ähnliche Gräber gefunden worden, welche dem 
Provinzialmuſeum eine reiche Aus beute geliefert 
haben. Der Beſitzer des Guis Here Commerzien- 
raib Böhm hat bei demſelben angeregt, ſeizt 
weitere Nachgrabungen ju veranſtalten. 


»I Vorgeſchichtliche Dondtafeln.] Die 3. Auf 
ee Wandtafeln für Melt 


unjerer Provinz verbreitet. die Auflage hat 
höher bemefjen werden müſſen, als jede der 


Können. 


* [Proteſt gegen Legung von Bahngeleiſen.] 
Zur Erörterung der gegen die von der Raij. Werft 
dier ſelbſt beabfictigte Anlegung einer Geleiſe- 
| verbindung zwiſchen der Werft und dem Güter 
N bahnhof am Olivaerthor erhobenen Einwendungen 
wurde kürzlich durch einen Commiſſar der Kal. 
Regierung an Ort und Stelle ein Termin abge- 
halten. zu dem Vertreter der Regierung, der 
Eiſenbahn- Direction, der kaiſerl. Werft und des 
Magiſtrats ſowie eine Anzahl Intereſſentien (An- 
wohner und Beſitzer der in der Schichauſtraße 
N und Hinterm Lazareih belegenen Srundſtücke) er- 
‚ ſchienen waren. Letztere begründeten einen Proteſt 
5 damit, daß die in Frage ſtehende Schichauſtraßze, 
g die incl. der beiden Trottoirs nur 12 Meter 
N breit iſt, zur Anlage eines Geleiſes für Eiſenbahn⸗ 
3 dampfbetrieb zu eng, auch der Verkehr dortſelbſt 
jo lebhaft ſei, daß Unglücksfälle nicht zu ver- 
8 meiden wären. Es wurde befonders auf den 
. lebhaften Laſtwagenverkehr und darauf hinge- 
wieſen, daß im Laufe eines jeden Tages etwo 
3500 Arbeiter die betreſſende Straße paifiren. 
Die betreffenden Intereſſenten hielten es für viel 
günftiger, wenn das Geleiſe über die bisher un⸗ 
gepflaſterte Wallſtraße am Stadigraben — Baſtion 
Holraum und Jungſtädtiſchen Holiraum — gelegt 
würde, Der Vertreter des Me viftrats hielt die 
von den Intereſſenten angeführten Gründe für 
nicht ſtichhaltig denn durch die neu angelegte 
Straße hätten die dortigen Grundſtücke um das 
Doppelte an Werth gewonnen, ſo daß ſie etwaige 
Nachtheile, die ihnen durch die Eiſenbahn ent⸗ 
fiehen würden, in den Kauf nehmen müßten. 
Nach der Beſichtigung an Ort und Stelle begaben 
fin ſämmtliche Herren in den Sitzungssaal der 
Eiſenbahn Direction, wo die weiteren Verhand- 
lungen gepflogen wurden. Die Intereſſenten 
hielten dabei ihren Proteſt aufrecht. 


* [Eine Ueberraſchung.] In Berliner Blättern 
teſen wir folgende Mitteilung: In der Leutenoth- 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes berichtete 
ein Commiſſionsmitelied eines Tages, daß in den 
Bahnhöfen der Eijenbahndirection danzig ein 
Plakat folgenden Inhaltes aushänge: 

„Männliche und weibliche Dienſtboten und 
Wirthſchafterinnen und Beamte erhalten jeder Zeit 
Stellung durch die amtliche Eentralftelle, Berlin N., 
Schlegelſiraße 33. Der Nachweis für Arbeiter und 
Seſinde ift koſtenlos. Reiſegeld bis zur Dienſtſtelle 
wird gewährt!‘ 

Die Entrüſtung auf gewiſſer Seite war in der 
€o miſſion ob dieſer Mittheilung groß und flugs 
wurde beantragt, die Regierung ſoll in Ausſicht 
nehmen: „Maßnahmen zur Derhinderung der 
Anbringung von Plakaten, durch die Geſinde und 
Arbeiter veranlaßt werden, auswärts Stellung 
zu ſuchen, auf den Eiſenbahnhöfen.“ — Nun 
aber erhob ſich ein Regierungsvertreter und er- 
klärte, das Plakat fei auf Anſuchen der branden- 
durgiſchen Landwirthſcaftskammer aus. 
gehängt worden. Die Wirkung dieſer Mittheilunn 
war gradezu verblüffend. 


* [Preuß. Klaſſenlotterie.] Bel der heute 
gzormittag ſortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 


Arbeiter, 


1 
3 


— 


1 Gewinn von 500000 1 
1 Gewinn von 30 000 Mk. auf 
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 
2 Gewinne von 5000 Mh. auf Nr. 80 050 


f 157 542. 

N 34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 176 632 

5 6067 7473 14081 21020 23774 24 227 26 405 

f 26 801 34 621 77 695 85 036 86 055 95 284 

f 105 273 113 089 118 061 118 851 126 779 127 775 
138 215 141 078 142 642 142 771 144287 174817 
4182 557 198913 199 216 206 727 211 205 214900 
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£ [Bürgerverein zu Neufahrwaſſer.] In Seſlers 

Hotel hielt geſtern Abend der Bürgerverein von Neu- 

fahr waſſer feine Monatsverſammlung ab. Dieſelbe war 

nur mäßig beſucht. Den größten Theil der Verhand 

tungen nahmen Berichte über 

im Monat April ein. Auf eine Eingabe an die Geſell 

daft „Weichſel““, in welcher diefelbe um Herſtellung 

einer Anlegeſtelle für die Perſonendampfer zwiſchen 

Danzig und Neufahrwaſſer an der Weichſelufer bahn 

erſucht wurde, wurde zur Antwort gegeben, daß die 
Wünſche des Vereins in Erwägung gejogen werden 

ollen. Der Vorſitzende theilte ferner mit, daß die An- 

affung eines Exemplars des neuen bürgerlichen 
Heſetbuches für den Verein erfolgen ſoll. Leider hat 

die Ausarbeitung der Denkſchriſt über die Nothwendig⸗ 

keit einer Canaliſation der Dorſtadt Neufahrwaſſer 

durch unvorhergeſehene Kinderniſſe nochmals eine Der- 

ögerung erlitten, doch wird dieſelbe keineswegs in 
Wergeſſenhen gerathen. Die Zeſchwerden einiger Vereins 
mitglieder über die ſchlechte Beſchaffenheit des ver. 

zegten Weges zwiſchen dem A 8 von Albrecht und 

der Kaffeeſchänke am neuen Wege haben inzwiſchen 
größtentheils ihre Erledigung gefunden, da die Gijen- 
dahnbehörde den Sommerweg mit Kies beſchüttet 3. 

und auch für Einwalzung deſſelben ſorgen wird. Die 
Aufbefierung des gepflaſterten Theiles iſt jedoch Sorge 

k der Hafenbaubehörde. Es wird hier ſicher auch eine 
ö Kufbeſſerung ſtaltſinden, wenn erjt die Anlage der 
elektriſchen Straßenbahn erfolgt iſt. Um die Trottoir 

legung im Orte zu regeln, war der Magiſtrat um Er- 
laſſung eines Ortsſtatuts angegangen worden. In der 
Beantwortung dieſes Geſuches wird nun ausgeführt, daß 
ein Ortsſtatuf zu ſolchen Zwecken ſelbſt für die innere 
Stadt noch nicht giltig beſteht. Kier und in 
Tangfuhr find darüber Gemeindebeſchlüſſe bindend, 
Diefe würden indeſſen für Neufahrwaſſer manche 
Schwierigkeiten ergeben, da den kleinen Grundbeſitzern 
mit ihren langen Straßenfronten hohe Koſten erwachſen 
R. würben. Es wird deshalb der Rath ertheilt, daß die 
Anlieger derjenigen Straßentheile, für die Trottoir ju- 

nädjft nothwendig erſcheint. ſich zuſammenthun und 

dann ein Geſuch an den Magiftraf richten, der gerne 
entgegenkommen und die Kälfte der Anlagehoſten über- 

nehmen würde. Als dringender Antrag wird dann 

noch beſchloſſen, daß die Abfuhr der Sinkſtoffe aus den 
Straßenrinnſteinſenkgruben a u ders geregelt werde. 

Dieje Senkgruben werden von Zeit zu Zeit entleert. 

Die ſchlammigen, ſtinkenden Schmuhmaſſen lagern 
dann in großen Haufen nebenbei auf den Straßen und 
bleiben oft tagelang ſo liegen, weil die Müllabfahrer 
ſich weigern, die faft flüffigen Maſſen auf ihren un- 
dichten Wagen zu beiördern, Es müßte hierzu ein ge · 
ſchloſſener Abfuhr behälter beſchafft worden, dieſer 
Angelegenheit wegen ſoll zunachſt mit dem Stadtver⸗ 
ordneten Herrn Fiſcher Rüchſprache genommen werden. 
Ferner wurde mitgetheilt, daß in letter Zeit wieder 
holt die Wurſleinen von den Reitungsgeräthen am 
Hefenkanal abgeſchnitten worden find, Um die Dieb- 
Kahle befier ermitteln zu können, ſollen dieſe Leinen 
roth gefärbt werden. — Den Schluß der Verſammlung 
bildeten Mittheilungen des Vorſitzenden über Helas 


) Verlag der Hofhunſtonſtalt ven Olto Troitzſch in 
Der lin 
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reußen“) iſt ſoeben erſchienen und bereits in 
00 Exemplaren hauptſächlich in den Volksſchulen 


beiden jrüheren, um der Nachfrage genügen zu 
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e Thätigkeit des Vereins 


geſchichtliche Vorzen und Entwicklungen, welche derſelbe 
aus einer kleinen Broſchüre über Hela entnahm, die 
von der Actiengefellichaft „Weichſel““ über die Kalb⸗ 
inſel mit dem neuen Seebade herausgegeben worden iſt. 


* oldene Hochzeit.] Das Eigenthümer Joſef 
Grönze ſche Ehepaar in Prangenau wird am 20. d. 
das 50 jährige Ehejubiläum begehen. Leider iſt das 
biedere Ehepaar ehr gebrechlich und befindet ſich in 
dürftigen äußeren Derhältniſſen, zumal der einige 
70 Jahre alte Ehemann vollſtändig erblindel iſt und 
bereits 38 Jahre krank zu Bette liegt. 


[Tod eines jungen ea Der jugendliche 
Komiker Fran; Marik, welcher für die verfloffene 
Saiſon als Nachfolger des Herrn Arndt beim hieſigen 
Stadttheater engagirt war, dort aber nur circa ſwei 
Monate lang wirken konnte, iſt in dieſer Woche in 
Wien, erft 24 Jahre alt, geſtorben. Ein ſchweres 
Kehlkopf- und Lungenfeiden zwang den jungen ünftler, 
feine hieſige Thätigkeit abzubrechen und anfangs De- 
jember an die Riviera zu eilen. Da fein Zustand jedoch 
hoffnungslos war, kehrte er im feine Heimath Wien 
zurück, wo er dem erwähnten Leiden ſetzt erlegen iſt. 


O lein gewichtiger Nadfahrer. ] Ein ſeltener An- 


Schülern der Fahrſchule der Firma W. Keſſel und Co. 
geboten. Herr Joe Grimes, mit einem Gewicht von 
536 Pfund, beſtieg fein Clevelandrad, eine reguläre 
Naſchine, und erregte durch die Sicherheit und 
Eleganz feines Fahrens das größte Auffehen. Kerr 
Grimes dürfte nicht nur der ſchwerſte Radfahrer, 
ſondern überhaupt einer der ſchwerſten Männer ſein. 


r. [Junger Bauernfänger.] Recht ſchlecht ergangen 
iſt es einem von auswärts zugereiſten jungen Handels- 
befliffenen. Derjelbe fragte einen ihm unbekannten 
Ft Mann nach der Heitigengeifigafie, Dieſer erbot 
ich auch bereitwillig, den Fremden dahin zu geleiten. 
Es wurden dann einige Lokale beſucht und tüchtig ge- 
zecht. der Fremde wurde dann ſchließlich müde und 
wieder zeigte ſich der neu gewonnene Freund als ein 
Helfer in der Noth. Beide machten ſich auf die 
Wohnungsſuche, damit der neue Bürger Danjigs ein 
Plätzchen hatte, wo er ſein müdes Haupt niederlegen 
konnte, Bald ward auch in der Frauengaſſe ein 
möblirtes Zimmer gefunden. Der neue Freund war 
aber ſo beſorgt um ſeinen Schützling, daß er ihn auch 
im Schlafe nicht verlaffen wollte. Dieſe überſchwäng⸗ 
liche Lie bens wür digkeit ſchien dem Fremden denn doch 
verdächtig. Er forderte ſeinen Freund auf, ihn nun- 
mehr allein zu laſſen. Dieſer ging denn auch. nahm 
aber für feine Bemühung das Portemonnaie des guten 
Freundes, das noch 80 Mn. Geld enthielt, mit. Der 
„Hilfs bereite“ iſt in der EPerjon des Lehrlings 
Podwogewski von der Polizei ermittelt und in Haft ge- 
— gegarge In ſeinem Beſitz befanden ſich noch 


lein Wütherih.] Bei einem Photographen 
am Dominikswali erſchienen geſtern Vormittag drei 
Herren, um ſich photographiren zu laſſen. Da der 
eine der Herren, der etwas angetrunken ſchien, ſich in 
unanſtändigen Worten ausdrückte, wurde er von dem 
Photographen hinausgewieſen. Er benahm ſich hier⸗ 
bei aber renitent und ſchlug auf den Photographen 
dermaßen ein, daß ein Polizeibeamter herbeigerufen 
wurde, dem ſich der Ungeberdige jo energiſch wider- 
ſetzte, daß ſich der Polizeibeamte veranlaßt ſah, zur 
Waffe zu greifen. Erſt nachdem der Exceden einen 
Säbelhieb über den linken Arm und einen Glid in 
den Oberſchenkel erhalten hatte, konnte er geſeſſelt 
werden. Er wurde nun nach dem Ankerſchmiedethurm, 
8 dort zunächſt nach dem chirurgiſchen Gtadt- 

ajareth in der Sandgrube gebracht, wo ihm ſeine 
Wunden verbunden werden mußten. Auch hier zeigte 
er ſich noch äußerſt renitent und widerſtandsfähig; man 
brachte ihn deshalb ſofort nach dem Thurm in der 
Ankerſchmiedegaſſe, wo er ſich in groben Schimpf⸗ 
worten gegen die Beamien ausließ, wie ein Beſeſſener 
um ſich ſchlug und ſchließlich gefeſſelt in einer Separat 
i } ent, eine 


onditor. 


8 [DBerteungen.] Der Bächergeſelle Reinhold 
Thorner erlitt bei der Arbeit dadurch, daß er von 
hellen Flammen, die aus dem Brandofen ſchlugen. ge- 
troffen wurde, jo erhebliche Brandverletzungen, das er 
ins chirurgiſche Stadtlazareih aufgenommen werden 
mußte. — Dorthin wurde per Fuhrwerk auch der Ar- 
beiter Guftan Jungus aus Krakau gebracht, der mit 2 
Wohnuggsgenoſſen in Streit gerathen und dabei von 
letzteren mit Meſſern und harten Gegenſtänden arg ju- 
gerichtet worden war. 


r. [Gefangener Durchgänger.] Der Arbeiter 
Eugen Stange aus Stolienverg drang in beirunnenem 
Juſtande in das Thiele'ſche Lokal dortſelbſt ein, 
zerſchlug mehrere Fenſter und brachte dem Arbeiter 
Karl Stolz, der ihn davon abhalten wollte, Ver ⸗ 
letzungen mit einem Meſſer bei. Als Stange dann 
verhaftet werden ſollte, ergriff er die Flucht. Ex wäre 
auch glücklich entkommen, wenn ſich nicht zwei des 
Weges kommende berittene Olſiſiere von den Jägern 
zu Pferde an die Verfolgung gemacht häiten. So 
wurde der Ausreißer ergriffen und dingfeſt gemacht. 


* [Diepftähle von Fahrrädern.] Dor dem Kur hause 
zu Bröſen wurden geftern Abend zwei hiefigen Hauf- 
leuten die Fahrräder geſtohlen. die Thäter, zwei 
Männer in ſchwarjen Arbeiterbloufen, ſah man in der 
Richtung nach Neufahrwaſſer fahren, es gelang aber 
bisher nicht, ihrer habhaft zu werden. 


»[Wochennachweis der Bevölkerung Vorgänge 
vom 23. April bis zum 29. Kprii 1899.) Lebendge⸗ 
boren 42 männliche, 38 weibliche, insgeſammt 80 Kinder. 
Zodtgeboren 2 männliche, 1 weibliches, insgefammi 


männliche, 27 weibliche, insgeſammt 51 Perfonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 15 ehelich, 
1 außerehelich geborenes. Todesurſachen: Scharlach 1, 
acute Darmkrankheiten einſchließlich Brechdurchfall 6, 
darunter a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 6, b) Brech⸗ 
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 6, Lungen- 
ſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 7, alle übrigen Krankheiten 31. Sewaltſamer 
Tod, Verunglückung oder nicht näher feſigeſtellte 
gewallſame Einwirkung 1. 

* (Bacanzenlifte für Militäranwärter.] Dom 
1. Juli bei der katholiſchen Pfarrkirche in Dirſchau 
Organiſt und Schrift- und Rechnungsführer, freie 
Mohnung und etwa 1200 Ma. Einkommen. — Dom 
1. Juli bei der Strafanſtalt in Mewe Strafanſtalts⸗ 
Auffeher, 900 Mk. Gehalt und 120 Mk. Miethsent- 
ihädigung, Gehalt fteigt bis 1500 Mk. — Don jogteich 
beim Gemeindeamt in Zoppot 5 Amtsdiener, je 97 
Mark Gehalt, das von drei zu drei Jahren bis vor- 
täufig 1300 Mh. ſteigt. — Ebendortſeibſt 7 Nacht · 
wächter, je 450 Mk. Gehalt, das bis 720 Mh. ſteist. 
— Bon ſofort bei der Poligei-Derwaltung in Memel 
Polizeiſergeant, 1050 Mk. Gehalt, 150 Mk. Wohnungs- 
gelbzuſchuß und 100 Mk. Kleidergeld; fünf Dienftalier- 
julagen von vier zu vier Jahren und zwar zwei u je 
50, eine zu 75 und zwei zu je 50 Mk. — Dom 1. Juni 
und 1. Juli bei der Gifenbahndirection in Bromberg 
5 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, 700 Mark 
Gehall und 60 bis 240 Mk. Mohnungsgeldzuſchuß; 
Gehalt ſteigt bis 1200 Mk. Bei Beſtehen einer bezüg 
lichen Prüfung kann die in Weichen 
ſteller 1. Klaſſe erfolgen; alsdann 1 bis 1500 Nh. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs geldzuſchuß — 
Dom 1. Mai beim Magiſtrat in Inowrazlaw Schlacht- 
hofs-Hallenmeilter, 1000 Mk. Gehalt und freie Wohnung 
und Heizung. — Dom 1. Auguſt bei der Dberpofl- 


blich wurde gefiern Abend den Schülerinnen und 


g ge gut gekleidete Perjon, entpuppie fi heute als 
ein hieſiger 4 oe 
kra 


3 Kinder. Geſtorben (ausſchließl. Todtgedorene) 24 


Direction in Köslin Landbrieiträger, 700 Mk. Gehalt 
Der Er Mb. Wahnungsgeldzuſchuß: Gehalt ſteigt bis 


Ipstizeibericht für den 4. Mal.] uns * 9 Ver- 
ſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebſtahls, 2 Per ⸗ 


lichen Angriffs, 1 Perſon wegen Kausfriedensbruchs, 
1 Corrigende. — Gefunden: 1 Taſchenmeſſer, am 
17. Aprü er. eine Kriegsdenkmünze 1870/1 und eine 
Kaiser Withelm-Erinnerungs-Medaille, abzuholen aus 
dem Fundbureau der. hai. Polizei- Direction. — Verloren: 
1 Brieftafche mit Pfandfheinen und Papieren auf den 
Namen Leo Ruthowski, 1 gelbes Leder-Bortemonnaie 
mit ca 2 Mk. und 2 Marken, am 2. Mai cr. ver- 
ſchwunden ein zweiräderiger Handwagen, abzugeben 
im Fundbureau der dgl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

+ Zuchau, 3. Mai. Der zwiſchen hier und Schön 
berg verkehrende Poftomnibus wird jetzt nicht mehr 
5 Uhr Morgens, fondern erſt nach Ankunft des lehten 
Zuges aus Danzig um 10 Uhr 35 Minuten Abends von 
hier abgelaſſen; in der Rückfahrt tritt dagegen heine 
Aenderung ein; dieſelbe erfolgt wie bisher im 1.80 lihr 
Nachmittags. Die Kenderung iſt für diejenigen wichlig, 
welche den Pofiomnibus bei Ausflügen nach dem 
Thurmberg zu benutzen gedenken. 


* Ueber eine intereſſante Jagbgeſchichte jchreibt 
man der Berliner „Dolkszig.“ aus Konitz in 
Weſtpreußen: 

Ein intereſſantes Wieder aufnahmeverfahren iſt beim 
hieſigen Landgericht eröffnet worden. Ende September 
v. J. wurde der Beſitzer A, v. Nieſiolowoeki aus 
Joſephsberg von der hieſigen Strafkammer wegen 
gewerbs- und gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu 2 jähriger 
Juchthausſtrafe, Ehrverluſt auf die Dauer von fünf 
Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 
Er verbüßt gegenwärtig dieſe Strafe im Zuchthauſe zu 
Graudenz. die Grundlage des Strafverfahrens bildete 
die Ausübung der Jagd. Der Beruriheilte beſaß das 
Jagdrecht auf ſeinem über 400 Morgen großen, rings 
von königlichen Forſten umgebenen Grundſtück und 
hatte als vorzüglicher Jäger erſtaunliche Jagdreſultate 
erzielt. So betrug im Jahre 1897 ſeine Einnahme aus 
der Jagd (speciell Rehjagd) 985,10 Mk. Die Ber- 
urtheilung v. N.s zu der harten Strafe erfolgte lediglich 
( D. Reb.) auf Grund von gutachtlichen Ausjagen, 
abgegeben von höheren Forſtbeamten als Sachver- 
ſtändigen. Danach ſei es unmöglich, auf dem v. N. ſchen 
Grundſtücke fo viel Wild, wie verkauft worden fei, zu 
erlegen. Der Rehbeſtand der angrenzenden ca. 16000 
Morgen großen Forſten betrage höchſtens 90 Stück. 
Deshalb ſiege nur die Möglichkeit vor, daß v. N. das 
Wild von Wilderern der Umgegend gekauft und dann 
weiter verkauft habe, Nach der Derurtheilung ſtellte 
ſeine Ehefrau eines gelernten Jäger an, welchem es in 
kurzer Zeit gelang, noch mehr Wild zu erlegen, 
als v. N. Nunmehr hofit man, im Wiederaufnahme ; 
verfahren die Freiſprechung des Verurtheilten zu er- 
reichen. 

Die Vertretung der Genauigkeit dieſer Angaben 
müſſen wir dem erwähnten Berliner Blatie über ⸗ 
laſſen. 

& Marienwerder, 3. Mai. Wie ſchon gemeldet, {fi 
der des Mordes an dem Korbwaarenhändler 
Lawrenz aus Jiedlitz verdächtige Eigenthümer Noch 
nochmals verhaftet worden. N. ſuchte⸗ wie hier er- 
zählt wird, in Danzig Stellung auf einem Schiff und 
machte hierbei die Bekanntſchaft eines Mannes, der in 
der Maske eines Schiffsgehilfen auftrat, thatſächlich 
aber ein Geheimpoliziſt geweſen ſein ſoll. Als der 
Schiffsgehilfe die Abſicht ausſprach, eine Uhr zu 
kaufen, bot ihm N. ſeine eigene zum Kauf an. In 
dieſer Uhr ſoll nun angeblich die Uhr des Ermordeten 
erkannt und daraufhin die nochmalige Verhaftung des 
N. ausgeſprochen worden ſein. 
Königsberg, 3. Mai. Zu dem Unglük in. der 
h er-Kaferne berichtet heute die „Oſtpr. 31g.“ 

er hier circulirende Gerüchte von Grünſpandergiftung. 
Mer die ungemeine Sauberkeit unſerer Militärküchen 
kennt, wird von vornherein dieſen Gerüchten miß⸗ 
trauiſch gegenüberſtehen. Zur Sicherheit aber haben 


geſchloſſen. 
phten ein durchaus zufriedenſtellendes, jo daß mit 
Sicherheit der baldigen Geneſung entgegengejehen 
werden darf. 

Bartenſtein, 2. Mai. Ueber ein räthfelhaftes Der · 
ſchwinden von Kaſſen⸗Keten theilt der hieſige Ma ⸗ 
giſtrat in einer gegen tendenziöje Meldungen gerichteten 
Kundgebung Folgendes mit: Nachdem der Stadtkaſſen⸗ 
rendant Ende Kuguſt v. Is. uns die Jahresrechnung 
der Aämmereihaffe pro 1897/98 mit je einem Bande 
Einnahme und Ausgabe- Beläge übergeben hatte, über- 
ſandten wir der Stadtverordneten-Derſammlung das 
betreffende Ueberreichungsſchriſtſtück mit dem Vermerk: 
„Urſchriftlich mit der Rechnung der Kämmereikaſſe pro 
1897/98 und je einem Bande Einnahme- und Ausgabe. 
Beläge und unter Beilegung der Rechnung pro 1896/97 
an die Stadiverordneten-Derfammlung Ra gefälligen 
weiteren Veranlaſſung. Bartenflein, den 28, Kuguſt 1898. 
Der Magiſtrat. (Folgen die Namen.) Die Etadiverord- 
neten-Derjammiung wählte hierauf in ihrer Sitzung am 
9. September v. Is. eine Commiſſion von drei Mit- 
gliedern zur Prüfung der Rechnung, und noch an dem- 
ſelben Tage ordneten wir die Zuſtellung des Schrift. 
ſtückes mit. der Rechnung und deren Beilagen an eines 
der Mitglieder dieſer Commiſſion an. Ob nun dieſe 
Anordnung vollſtändig befolgt iſt, d. h. ob ſämmtliche 
Bände dem betreffenden Mitgliede thatſächlich üder ⸗ 
geben find, entzieht ſich ſelbſtredend unſerer Kenntniß, 
um fo mehr, als ſich unſer Bureau leider heine 
Empfangsbeſcheinigung hat geben laſſen. Thatſache iſt 
nun, daß ein anderes Mitglied der Commiſſton, nach- 
dem es die Rechnungen aus dritter Hand erhalten 
hatte, d. h. nachdem die Rechaungen bereits im 


Beſige der beiden anderen Mitglieder geweſen 
waren, in der Stadtoerordneten Sitzung em 
12. Januar d. Is, alſo nach Verlauf von 
19 Wochen, die Mittheilung machte, daß zu der 


‚Rechnung die Ausgabebeläge fehlten und deshalb die 
Rechnung nicht revidirt werden könne. Die von dem 
Hürgermeiſter hierauf veranlaßte Nachforſchung noch 
den Belägen im Bureau war aber ohne Erfolg, jo daß 
wir anne men mußten, daß dieſe Beläge ſich im Beſitze 
eines der Commiſſionsmitglieder befinden mußten und 
dort verſehentlich liegen geblieben ſeien, da anberen- 
falls das Fehlen ſchon früher hätte bemerhi und uns 
angezeigt werden müſſen. Erſt nach Verlauf von 
wiederum mehreren Wochen wurde der Band Beläge 
von dem Rathhauskaftelan in einer Senſterniſche im 
äußeren Flur des Nathhauſes am Aufgange zu den Ge ⸗ 
ſellſchaftsräumen beim Wegräumen der dort liegenden 
Tannenbäume vorgefunden und uns übergeben und 
von uns mit einer ſchriftlichen Darflellung des That ⸗ 
beſtandes dem betreffenden Commiſſionsmitgliede zu- 
geſtellt, welches ſodann in der Stadtwerordnetenſitzung 
vom 9. März d. J. die Mittheilung machte, daß es 
iwar die Ausgabebeläge erhalten habe, daß nun aber 
noch die Rechnung ſelbſt fehle. Dies geſchah alſo nach 
Verlauf von ſechs Monaten nach unſerer Anordnung 
der Zuſtellung der Rechnung! Wo die Rechnung ge- 
blieben iſt und wer die Ausgabebeläge an jenen Platz 
im Slurfenſter gelegt hat, hat leider nicht ermittelt 
werden können, fo daß die Stadtverordneten noth- 
. die nochmalige Anfertigung der Rechnung 
eſchließen mußten, die auch von uns bereits an- 
geordnet iſt. 

Keilsberg, 3. Mai. Ueber ein Unglück in Planken. 
fee wird berichtet: Der dortige Schmiedemeiſter Rohde 
wollte ſich bis Pfingſten ein neues NE erbauen 
und machte hierzu in Keilsberg Einkäufe. Nach Kauſe 
8 fand er einige Arbeiter an den neuen 

lleranlagen beſchäftigt und verſuchte felbit mit dem 
5 jährigen Eigenkäthner Bernhard 


ſonen wegen Sachbeſchädigung, 1 Verſon wegen thät⸗ 


uchholz und dem 
25 jährigen Arbeiter Bernhard Hennig eine noch er⸗ 
haltene Giebelwand ſeines alten Wohnhauſes abzu- 
brechen. Als nun dieſe drei Perionen Rahmittess 
das Fundament der beireffenden Mauer loche 


r 


letztere um und begrub alle drei Opfer unter ſich. 
Während Hennig mit gebrochenen Gliedmaßen und zer- 

queiſchten Eingeweiden gleich als Leiche aus dem 

Ziegeiſchutte herausarzogen wurde, zeigte Nohde noc 
ca, ½ Stunde, Buchhoß noch ca. drei Stunden ſchwache 
Cebengzeichen. Der hinzugejogene Arzt fand alle drei 
ee um 9 Uhr Abends als Leichen. Ein Bau- 
achverſtändiger war nicht zur Stelle und Rohde hatte 
als Bauherr alle Arbeiten felbft geleitet, 


Vermiſchtes. 

“ (Die haiferlichen Prinzen als Handwerker.] 
Bekanntlich müſſen alle Prinzen unſeres Hohen- 
jolternhauſes ein Handwerk erlernen. Au die 

Söhne unjeres Kaiſer paares beschäftigen ſich in 
ihrer freien Zeit in Plön mit verſchiedenen Hand- 
werksarbeiten und ſuchen ihre erlangten Fertig⸗ 
keiten gelegentlich prakliſch zu verwerthen. So 
traf der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz auf der 
käfſerlſchen Werft in Kiel ein, um einer Beftim- 
mung des kaiſerlichen Daters folgend, dort ver« 
ſchiedene Arbeiten auszuführen. Die Prinzen 
moren in der Nieterei, Maler- Tiſchler⸗, Schmiede- 
und Schloſſerwerkflaft längere Zeit handwerks⸗ 
mäßig ihälig. Am Abend fuhren die Prinzen 
nach Plön zurück. 

[Weibliche Straßenbahnſchaffner] giebt es, 
und zwar ausfhlieklih in den beiden großen 
Städten in Chile, alſo in Dalparaiſo und Gan- 
lago. Die Schaffnerinnen tragen blaue Uniform, 
Jacke und Nock, rothen Seidengürtel und große 
Strohhüte mit rothen Bändern. Sie haben zwei 
Gürteltaſchen, die eine für das Geld, die andere 
für ihre Nationen an Brödchen und Wein. Mit 
Ausnahme der Sonntage machen fie täglih durch 
zehn Stunden Dienſt. Man ſieht, da drüben hat 
die Frauenbewegung auch praktiſche Erfolge. 

Hamburg, 3. Mai. Durch Kurzſchluß ent- 
ſtand heute früh ein kleiner Brand in der 
elektriſchen Cenkrale in der Pohfirahe, bei 
welchem die Iſolirung des Hauptkabels zerftört 
wurde. Bis 1 Uhr Nachmittags waren fämmt- 
liche Motoren und Beleuchtungsanlagen in der 
inneren Stadt unterbrochen. Seit 1 Uhr iſt die 
rechte Kälfte der Stadt wieder mit Strom ver- 
ſorgt, während der links von der Centrale liegende 
Theil, in welchem ſich außer dem Rathhaus die 
Börje und das Jernſprechamt befinden, bis um 
2% Uhr noch ohne Strom find. Nan iſt eifrigft 
bemüht, den Fehler in dem unterirdiſchen 
Leitungsnetz zu finden. Der Straßenbahnbetrieb 
iſt nicht geſtört, da derſelbe eine beſondere 
Leitung bat, 


Standesamt vom 3. Mai. 


Geburten: Schiffezimmergeſelle Paul Turſchinski, 
S. — Bau-Aſſiſtent Paul Dreſcher, S. — Schmiede : 
geſelle August Schulz, T. — Arbeiter Joſeph Zimmer 
mann, S. — Unehel.: 1 S., 2 T. 

Aufgebote: Bildhauer Friedrich Kirſtein und Emma 
Clara Poddig. — Hauptmann und Compagnie -Chef im 
Zuf-Artillerie-Regiment v. Hinderſin (pom.) Nr. 2, 
Karl Asmund Arthur Schul und Hertha Eva Emilie 
Ulrike Margarethe Henn, — Reſtaurateur Guſtar 
Ferdinand Chriſtian Wenzel und Martha Eliſe Bräske, 
— Zrifeur Wladislaus Smurawski und Anna Paulina 
Victoria o. Bröder. — Malergehilfe Anaftafius 
Jentkiewicz und Bertha Gringel. — Schneidergeſelle 
Friedrich Wilhelm Albarus und Grethe Wilhelmine 
Lupke, — Kuiſcher Otto Mag Rlatt und Anna Marthe 
Deutrich. Sämmtlich hier. — Bahnar beiter Hermann 
Haus halter hier und Anna Regina Weinert ſu Magz - 
weißen. — Dorwaljer Franz Otto Wolke und Marthe 
Eliſabeih Jormella zu Hörde. 

eirathen: Stellmachergeſele Franz Stalmierski und 
Wilhelmine Schön. — Maurergeſelle Eugen Möller und 
Bertha Naſchke. — sbiener Guftao Patzke hier 
und Emma Burde zu Unter buſchkau. 

Todesfälle: Maurergeſelle Tudwig Stagneth, 52 J. 
— T. d. Arbeiters Franz Mrogewsh, 3 N. — T. d. 
Arbeiters Johann Hirih, 8 M. 


Danziger Börſe vom 4. Mai. 

5 a rn vn unveränderten 

reijen, Beza wu r inländiſchen ſchwarzſpitzi 
682 Gr. 125 M, blauſpitzig 750 Gr. 145 Et 
750 Er, 156 MM, 797 und 750 Gr. 157 M. polniſcher 
zum Tranſit helldunt 740 Gr. 125 M per Tonne. 

Roggen ſeſter. Bejahlt iſt inländiſcher 667 Gr. 142 
Ju, 694 u. 697 Gr. 13 M. 718, 726 u. 732 Gr. 
144 AR. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerfie 
ohne Kandel. — Hafer inländiſcher fein weiß 135 MA 
per Tonne bezahlt. — Keddrich intändiſcher 125 MN 
per Tonne gehandelt, — Weizenkleie grobe 4,25, 
4,30 M. mittel 4.22 ½, 4,25 M. feine 4,20, 4.27½ 
M per 50 Kitogr. gehandelt. — Roggenhicie 4,60 N. 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus unverändert. 
Eontingentirier ſoco 59½ M Br., nicht contingentirter 
loco 39½ M Br. 


Central-Viehhof in Danzig. 
a Auftrieb vom 4. Mai. 

Bullen 10 Stück. 1. Doufleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30 M, 2. mäßig genährte füngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 M. 3. gering 
genährte Bullen 24 M. — Ochſen 7 Stück. 1. voll. 
ſleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30—31 K, 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemaſtete — M, 3. ältere ausgemäſtete Ochſen 
— M, 3. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochſen — M., 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. — Kühe 14 Stück. 1. volifleiſchieg 
ausgemäftete Halben höchſten Schlachtwerths 30 M, 
2. vollfleiſchige ausmäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren — M. 3. ältere aus · 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwichelte Kühe und 
Kalben — M,. 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
23—24 M, 5. geringgenährte Kühe und Kalben — U, 
— Kälber 21 Stück, 1. feinſte Maſtkälber (Dollmiich⸗ 
Maft) und beſte Saugkälber — A., 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Saughälber 30—33 M, 3. geringere 
Saugkälber — M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Sreſſer) — M, Schafe 44 Stück. 1. Mafl- 
lämmer und junge Maſthammel — M. 2. ältere 
Maſthammel „ 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merſſchafe! 18 M. Schweine 135 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter dis zu 1%, Jahren 
35 M. 2. fleiſchige Schweine 34 M. 3. 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. ö 
Ziegen 2 Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geschäftsgang: ſchleppend. 

* enen und Biehhofes 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaffer, 3. Mai. Wind: ORD. 
Angekommen: Diamante (SD.), Freu, Hameren, 


teine. 
. Amalia (SD.), Nathke, Stettin, Melaſſe. 
— Sophie (SP.), Mews. Rotterdam, Güter und Holz. 
— Glia (ED.), Lunge, Kopenhagen, Güter, — Emig 
Rickert (SD.), Geromshi, Briitol, Zucker und Melaſſe. 

Den 4. Nai. 

Angeksmmen: MinervatS D.), de Jonge, Amsterdam 

via Kopenhagen, Güter. 


— J 


Verantwortlicher Redacteur 
Druck und Verlag von K. L. 


Schutzmittel. = 
Special-Preisliſte verjendei in geſchloſſenem Gouveri 
Einfendung von 10 Pig. in Marken 
* . WW. Mieick, Frankfurt a. N. 


A. Klein in Danzig. 
Alexander in Danzig. 


Bekanntmachung. | 


Zufolge Derfüsung vom 2, Mai 1899 iſt in unferm Drohare 
res er unter Nr. 33 eingetragen, daß der Kaufmann Water 
Smolinshe ju Eulm, Inhaber des daſelbſt unter der Firma 


„VDaiter Smolinske““ S oeben erf ch i enen: 


bestehenden, unter Nr. 336 des Firmenregiſters eingetr. enen 


Meine anerkannt feinfe dt-T e ter. 
Zafelbutter Zum — — in Danzie 


as 
em zu errichtende Kriegerdenkmal 


„10. 


3 u — 1 ae u N 5 
er mächtig at, die vorbenannie irma 7 2 
D. 5. a, auf Gmolinshe 8 Vietorv.Borzestowski, «m Zreitas, ven 5. Dei 1899, Abends 7 Wie 
— u Caschen-Kursbuch =" ine dee, 
Eulm, ben 2. Mai 1899. 5 Minuten v. Central - Bahnhof. r 
Königliches Amtsgericht. (5631 eine 9 ofe 
Be = Feſtvorſtellun 
*ihen C J 3 

ben en en. en in BL Sommer 1599. 2 

ic. ic., anzen verkauft werden. Taxwer ar 

5 . . 1 Preis 15 Pi. "ag Wegen Aufgabe Dilettanten aus den hiefisen erſten Gefellſchaftshreiſen Matt. 


Mittwoch, den 10. Mai er., 1 Uhr Mittags, 
wei A. Bieſchke- Stuhm. 


Beſichtigung des Lagers jeder Zeit geitatteh 
Bietungscaution 300 Mark. 


Programm: 
1. Feſt-Ouverture. 


Prolog, gedichtet u. geſprochen u. Ft. Galgmann-Barrauh, 
Drei Luitipiele: 
a) Die Schulreiterin, 


meines Billardlagers 


verkaufe alle Sorten neue ſowie 


Verlag von A. W. Kafemann. 
umgearbeitete Billards mit 5 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Zeitunssträger der Zubehör 


FFF 5 5 6639| Danner Zeitung”. Schaffner der elektrischen Bahn und die 250 Ct. billigerwiebisher b) Die file ac a 
Wisniewski, Expedition der „Danziger Zeitung“. Carl Volkmann, Wäbrend der Pauien Concertmusik. 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 104. 


Eis 


beabſichtigen wir während der 


Semeinde-Dorſteher und Concursverwalter, 
Mirabnen per Peſtlin, Kreis Stuhm. 


Auction in Gr. Zünder feld. 


Mittwoch, den 10: Mai 1899, Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Hofbeſizers Herrn Hoffmann wegen Verkaufs des — 
en Bee Aufgabe der Wirthihaft an den Meift- | Das Beſt + 1 = 

ietenden verkaufen: > ; 0 0 as Beſte ; bi Vor. Im Zntereſſe des patriotiſchen Unternehmens wi 

15 Pierde. darunter 3 trad. Stuten und 1 Stute mit Fohlen; er A zu liefern und bitten um Vos, 1 

17 Aude, davon 10 friſchmilchd. 1 trad. 1 Zuchtbullen. 5 Kah⸗ | in feiner Dorzüglihkeit Fi mehunden. bien d 8 a um recht zahlreichen Beſuch gebeten. 5 

u. 2 Bullhocklinge, 10 Kälber, 10 große Schweine, 2 Zucht. Meian - Putz - Glanz 6 reis 15 0 1 Danzig, den 24. April 1899. 

fäue, 5 Rümpfe Bienen, 2 Kaſtenwagen auf Fed,, 1 Jeldwagen, & 0,40 Marh. 3 Das Comité 

8 Danziger 


5 Arbeitswagen mit 2 ig 9 2 Spazier- 
bee, 2 We, Ae le lactien-Bierbrauerei für die Errichtung eines Kriegerdenkmals 
Kl. Hammer, Nanzig: . in Danzig. 


1 Drillmaſchine, 1 Breitſäe- u. Kleeſäemaſchine, ſämmtliche ! 

Bilüge, Eggen, 2 Rapsdtiller, 3 Rapshäufler, 2 Rarrbahen, 

1 Drefh- u. 1 Häckſelmaſchine mit Roßwerk, 1 Getreidereini- 

gungsmaſchine, 1 Zudtel, 2 Pferderechen, 1 Rapscnlinder, 8 D. Dr. von Goßler, Oberpräſident, Excellems, 
1 Zenieſimalviehwagge, 1 Dezimalwagge, 1 Hodelbank, 1 K J. Baumann Ehren-Borliiender. 


Eintrittskarten find an der Theaterkaſſe vom 27. April 
ab Dormittags von 10 bis 2 Uhr gegen das übliche Dorbeftelge® 
zu folgenden Preifen zu haben: 

1. Rang und die erſten 5 Reihen des Parquets 3 M, der Ren 
des Parquets 2,50 M, Seiten- Parauet und Sitz-Parterre à 2 % 
Balcon 1,50 M, 2. Nang 1. Reihe 1,25 , 2. Rang 2. und 
3. Reihe und Gteh-Barterre 1,10 M. nummerirtes Amphitheatez 
Sommermonate für Langfuhr|0,80 M. unnummerirtes Amphitheater 0,70 AM, Gallerie 0,50 . 


toifeldämpfer, i eiſ. Sackwagen. 1 Prühtrog, 1 Schleifſtein, amens des geſchäfts führenden Kusſchuſſes. 
3 Rapspläne, 2 Schnitzel u. 2 Dungkarren, 1 Partie Gäcke, 36 Breitgaſſe 36 u aa f —— S 
ſowie ſämmtliche Stall-, Wirthihafis- und Ackergeräthe ꝛc. ftePrämii „goldene Vorſitzender ſtellvertr. Vorſitzender. 
Freinde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den Neueſte Präm rung: goldene empfiehlt 0 . Wanfried, € ' 1 
Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Medaille Stettin 1898. 15 Elaafſen, Siadtrath, er - er b, 
Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 5347 In Doſen d 10 und 20 3 ſein großes Lager Schatzmeiſter. ellvertr. Schatzmeiſter. 


E. Mir, Conſul und Oberleutnant d. Neſ., 


. N VEN Schriftführer. 
N el 2 N t Bütiner, Provinzial-Gecretär, 
itellvertr. Schriftführer. 


mit Pelerine Die Lieferung und_betriebsfähige Aufftellung einer Cocomotis- 
von echtem blauen Tuch. drehſcheibe von 14,067 m Nußlänge auf Bahnhof Inſterburg fol 
vergeben werden. Bedingungen find gegen Einſendung von 


1 am 
ı M 50 in Baar von der unterzeichneten Inipect u b 

Kut er⸗Nöcke sieben, 4 52 mit der Kufſchrift Orehſcheibe 5 1 
dis zum 23. d. Mis. Mittags 12 Uhr, einzuſenben. Ane N 

von geibem Sivree-Tud. 3 Wochen. Inſterburg 2. Mai. Kgl. Eiſenbahn-Maſchinen-Juſp. 


überall zu haben. 


F. Klau, Auctionator, 


Danzig, Frauengaſſe 18. Amor iſt nicht zu verwechſeln 


Wa rnung mit der ſchmierenden, ver- 

Geſucht 8 * alteten, rothen Putzvomade. 

ein a u vorübergehender Beſchäftigung. sun 2 * 
e 


ſofort. ldung Schießſtange 9. 
Porzelan⸗Grabſteine und ⸗Bücher, 


Die Gefängniß-Direetion. 
Firmen-, Thür- und Kaſtenſchilder 


in Porzellan und Emaille, 
mit eingebrannter Schrift, fertigt ſelbſt an und empfiehlt billigſt 


die Porzellan-Malerei von 
Ernst Schwarzer, 


Danzig, Kürſchnergaſſe 2. 
Filiale in Zoppot: Norditraße 3. 


Fabrik Laberrae T Ce., Berlin NO. fi 


RN ET, 


Kulſcher⸗Mäutel The Berlitz School of Languages, 
mit Kragen Hundegasse 26. 


zu äußerſt billigen Preiſen. Unterricht in: 
Befellungen nach Maaß] Englisch. Franz Spanisch. Russ isch. 


werden tadellos ausgeführt. talienisch 


S. Deutschland, 
82 Langgasse 82 
empfiehlt ſein 


: BER” Hut- und Müken- Lager 


in den neueſten Formen zu billigſten Preiſen. 


Badfahrer- Mützen 


in großer Auswahl am Lager. (3459 (Signorina Maddalena de Rossi), 
mug“ 5 — ah Nur nationale Lehrkräfte. Prospekt gratis. 
E Concurs-Ausverkauf | Ren, (ln e. mich. Bannter. 


des L. H. Schneider'ſchen Schuhwaarenlagers 


jetzt Heil. Geistgassel34 


deſtehend aus Herren-, Damen- und Kinderſtiefeln in allen 
Lederſorten, bevorzugt durch Haltbarkeit und guten Sitz, in den 
neueſten Facons,, zu bil (5637 


Behapfälle, 


täglich friiher _ (5640 
pargel. 


Arthur Schulemann. 
Hundeg. 98, Ehe Matzkauſcheg 


Einige frei gewordene 


kansegnungs-Handschuhe, 
weiße u. ſchwarſe Blacce-Handihuhe 1 
1.50 M. Einen Poſten zurückgeſente 
zu. 8 Blacees 75 3 u. 1 U. 
Sommer ban 3 EL er Ausw 
von 20 3 an. opf-Hand uhe von 3} E 
an bis zu den feinſten Qualitäten. 
Eravpatten-Frühiahrs- Neuheiten 
in großer Auswahl * ir en Breiten, 
sc 


‚Schmidt & Gohlke, 


Billard - Fabrik und Gaſtwirthsartikel. 


Centrale: Berlin. Filiale: Danzig. 
Borftödtiichen Graben Nr. 28. 


Billards 


8 


ret für Kinderheilſtätten an den Yenfihenserfüften. 


u Elfenbein Rinderheilftätte Zoppot. „ „turn NR 


irme zu foliden Preiſen. 


Prima Elfenbeinbälle 9 15 
Paul Borchard Nachf. M. Radtke, Poſtgaſſe. 


Boesky, Johannisgaſſe 64 


Eröffnung am 1. Juni. Denſtonspreis 15 M prof. e 
conſervatoriſch gebildete 
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